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Die Verſammlung votirt einſtimmig, mit Ausnahme 


größere Anfpı 


\ 


fernerhin feine Dienſte der Kammer und dem 


Telegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 
8 Ange 2 — 11 Uhr Bongs 0 
Paris, 21. Januar. Die Journale melden, 

Präſtdent Thiers habe bei Entgegennahme des 

eſtrigen Votums der Rationalverſammlung feine 

Beſor niß ausgedrückt, daß ſich weitere Meinungs⸗ 

verſchledenheiten zwiſchen ihm und der Verſamm⸗ 

. egentlich der Berathung des Antrags über 

die Rückkehr der Verſammlung nach Paris, ſowie 

bei der Diseuſſion über das Militärgeſetz zeigen 
würden; doch ſei er bereit, einen Verſuch zur Ber⸗ 

La zu machen und feine Demiſſion zurüd« 

ziehen. 5 

1 len, 21. Jan. Grillparzer iſt geſtorben. 

CTT 

Zelegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 


erfailles, 20. Jan. Nationalverſammlung. 


von 6 Mitgliedern der Rechten, eine Tagesordnung 
Batbie's, welche beſagt, das geſtrige Votum invol⸗ 
vire keineswegs ein Mißtrauensvotum gegen den 
Präſtdenten der Republik, die Verſammlung appellire 
an deſſen Patriotismus und verweigere die Annahme 
ſeiner Demiſſion. Eine Deputation wird Thiers 
dieſes Votum ſofort überbringen. Die Sitzung iſt 
inzwiſchen ſuspendirt. 
ach Wiederaufnahme der Sitzung kündigt 
Benoiſt⸗d' Azy der Verſammlung an, Thiers habe 
der an ihn geſandten Deputation geantwortet, er 
willige ein, im Amte zu verbleiben und auch 
Lande 
u widmen. Ueber die Demiſſion der Miniſter habe 
hiers ſich nicht geäußert. 
Rom, 21. Januar. „Opinione“ meldet, daß 
die itali niſche Regierung in Verſaill s den Verſchlag 
gemacht habe, die in Frankreich von dr conſolidirten 
italieniſchen Rente zu entrichlende Steuer von den 
mit Ein öſurg der Coupons beauftragen Bar quiers 
unter Zuziehung eines franzöſiſchn Commiſſars 
durch Abzug von den Coupons bezahlen zu laſſen. 
Tolers habe indeß darauf bis j gt keine Antwort 
ertheilt. 


Die een 
Landta — 

i Berlin, 21. Jan. 
Abgeordnete, welche zugleich dem Reichstage und 


e Arbeit des preußiſchen 
and f e 


Landtage angehören, verſichern übereinſtimmend, daß 


der Landtag an die Arbeitskraft des Einzelnen weit 
ſtelle als der Reichstag. Di 

lenarſitzungen des Landtages dauern durchweg 
länger, die 


die Mitglieder 


Auch ſind im Abgeordnetenhauſe e 
und Zureiſen 


ktlicher auf dem Poſten, das Ab⸗ 
ndet weit weniger ſtatt. Und trotz alledem mu 
man ſagen: die greifbaren Ergebniſſe der Landtags⸗ 
verhandlungen ſtehen weit zurück hinter den Ergeb⸗ 
niſſen des Reichstages. Woher dies! Eine gemifle 
Sorte von Offiziöſen iſt natürlich um die Antwort 
nicht verlegen. Man faſelt von ererbter Conflicts 
ſucht und partikulariſtiſchem Geiſt, die das Abgeord⸗ 
netenhaus . während der Reichstag ganz 
von dem Bewußtſein ſeines hohen Berufes getragen 
Nun weiß Jedermann, daß im 


werde u. ſ. w. aber 


Abgeorpnetenhanfe dieſelben Parteien beſtehen wie 
im Reichstage, daß die Führer dieſer Parteien in 
Landtag und Reichstag identiſche Perſonen ſind und 


Stadt⸗Theater. 


Drittes Gaſtſpiel der Frau Artot de Padilla, 
der Herren de Padilla und Ferenezy: „Fauſt“, 
Oper von Gounod. Es war ein richtiges Tactge⸗ 
fühl der ar Artöt, die Margarethe deutſch zu 
fingen. Obgleich der Deutſche ziemlich duldſam ıft 
und ſich in der Oper auch einmal eine Babyloniſche 
Sprachverwirrung gefallen läßt, ſo würde es dem 
Gefühl voch zu ſehr widerſtrebt haben, das volks⸗ 
thümliche Greichen, mit deutſchem Weſen aufs innigſt⸗ 
verwachſen, in italienifcher oder franzöſiſcher Sprache 
fingen zu hören. Für dieſen Act nationaler unt 
poetiſcher Gerechtigkeit — den wir übriges von bei 
Künſtlerin, ſobald „Fauſt“ auf der Tagesordnung 

and, gar nicht anders erwartet hatten, — werder 
Is ganz beſonders diejenigen unter der 
Bühörern, die mit der Gounod'ſchen Open 
gar nicht oder nur wenig bekannt waren, 
der Frau Artot zum Danke verpflichtet fühlen, 
denn ſolche wird der muſikaliſche Genuß und die 
Freude an der dargebotenen Kunſtleiſtung unendlich 
größer geweſen fein. Wie an Frau Artot Alles 
ewunderungswürdig iſt, ſo darf man auch ihre reine 
und ſchöne Ausſprache des Deutſchen bewundern und 
die Ausländerin könnte in dieſem Betracht manchem 
1 al Sänger zum Muſter dienen, der vor lau⸗ 
ter Ton nicht weiß, wie er die Worte aus den 
Munde hervorbringen ſoll. Die Margarethe iſt 
ſicher einer der poeſievollſten Operncharactere der 
Künſtlerin. Wir fanden ſie in dieſer Rolle eben je 
a als Sängerin wie als Darftellerin. Ihre eben 
o discrete, als warme Auffaſſung, die zarte Naivi⸗ 
tät und tiefe Innerlichkeit der Empfindung gaben 
dieſem Gretcheubilde einen unwiderſtehlichen Zauber, 
den manche gerühmte Schauſpielerin nicht zu erzielen 
weiß, weil man ſtatt der Natürlichkeit künſtliches 
Raffinement in den Kauf nehmen muß. Unbeſchreiblich 
reizend war ſchon das erſte Begegnen mit Fa Diefe 
wenigen Tacte: „Bin weder Fräulein ꝛc.“ athmeten 
eine Keuſchheit des Gefühls, eine at 
Schüchternheit, dazu einen jo ſüßen muſtkaliſchen 
Wohllaut, daß man mit dieſem Artot- Gretchen ſo⸗ 
fort auf das innigſte ſympathiſirte Auf dem dritten 
Act, der das Gefühlsleben Margarethen zur Ent⸗ 


Zu nn 


mentarismus liegt offenbar darin, daß 


über die Oberrechnungskammer. 
geſtehen, was ſachgemäß eine vollſtändige Controlle 
und Oeffentlichkeit über das Rechnungsweſen ver⸗ 
bürgt, vertheidigt die Regierung ſich, als wenn jede 


Im Reichstage ſtehen . 
4 — weniger im Vordergrund, doch zeigt die Diäten- 


die Oppoſition kein directes Mittel beſitzt, dem Syf 
mit einem Schlage ein Ende zu machen, muß ſie ihre 


ſon zur Zeit ausſichtslos iſt. 


ommiſſionsſitzungen find zahlreicher, von 
den häufigeren Fractionsſitzungen gar nicht zu reden 


&|vilbeamten zu Stande gekommen 


daß das Sprechregiſter beider Körperſchaften aus 
Preußen ziemlich dieſelben Namen an erſter Stelle 
aufweiſt. Der einzige Unterſchied beſteht darin, daß 
im Reichstage die liberalen und im Abgeordneten⸗ 
auſe die conſervativen Parteien verhältnißmäßig 
tärker find. — Das Hauptgebrechen unſeres Parla⸗ 
5 iniſterium 
und Volksvertretung ſich wie zwei feindliche Mächte 
gegenüberſtehen. Das Miniſterium räumt der Volks⸗ 
vertretung nur ſoviel Einfluß ein, als es noth⸗ 
gedrungen einräumen muß, während doch andererſeits 
die letztere danach ſtreben muß, aus dem Scheinconſtitu⸗ 
tionalismus herauszukommen. Dieſe Gegenſätze offen⸗ 
baren ſich im Abgeordnetenhauſe jetzt bei dem Geſetz 
Anſtatt Alles zuzu⸗ 


Ausdehnung der Bemerkungen über die Oberrechnungs⸗ 
kammer einen Angriff auf die „Krone“ und eine Er⸗ 


ſchütterung des monarchiſchen Prineips in ſich ſchlöſſe. 
9 Ahnlich Kämpfe augen ich M 


an dort dieſelbe Kampfesweiſe. Ein definitives 
Geſetz über die Controlle der Schuldkammerverwal⸗ 


tung iſt dort aus demſelben Grunde nicht zu Stande 


gekommen. Beide parlamentariſchen Körperſchaften 
leiden ferner gleichmäßig darunter, daß bei uns die 


Minifter in der Regel nicht aus den Parteiführern 
der Parlamente, ſondern beliebig anderswoher und 


ohne Rückſicht auf Mißtrauensvoten der Parlamente 
genommen oder behalten werden. Indem der 125 
yſtem 


Kräfte auf eine große Linie und ſelbſt auf Nebenpunkte 
zerſplittern, bis es gelingt, durch fortgeſetzte kleine 


Schläge und Stiche den Miniſter matt zu ſetzen. 
Wieviel unproductive Arbeit hat nicht Mühler dem 
Abgeordnetenhauſe bis zu feinem endlichen Rücktritt 


verurſacht und wie viel unproductive Arbeit, die für 
das Land verloren geht, verurſachen nicht heute noch 
Eulenburg und Selchow? Im Reichstage tritt der⸗ 


gleichen weniger hervor, weil für die hier maßgebende 
Perſon Bismarcks eine entſchiedene Mafſorität ber 
ſteht und außerdem eine Oppoſition gegen dieſe Per⸗ 
Ein anderer Unter⸗ 
chied beruht darauf, daß in Bezug auf die Geſetz⸗ 
gebung, welche bis jetzt faſt ausſchließlich den Reichs⸗ 
tag beſchäftigt hat, in Bezug auf die volkswirth⸗ 
ſchaftliche Geſetzgebung, die Anſichten der Regierung 


und der Majſorität ſich in den Grundſätzen decken. 
. chem Gebiet iſt dies auch im Reichstage 
n 


der Fall und deshalb kann dort ein Militär⸗ 
Fieber en fo wenig zu Stande kommen, wie 
bisher ein Geſetz über die Rechtsverhältniſſe der Ci⸗ 
iſt. a nun im 
Abgeordnetenhauſe die organiſche Geſetzgebung poli⸗ 
tiſcher Natur im Vordergrund des Bedürfniſſes ſteht, 
kommt man hier überhaupt nicht vom Fleck. Man 
legte vor zwei 1 eine Kreisordnung vor, die nicht 
entfernt einer Maiorität zuſagte. ie Majorität 
amendirte ſie ſich mühſam zurecht. Der Miniſter 
gibt nun in einigen Nebenpunkten nach, in der Haupt⸗ 
ſache aber nicht, und jo beginnt denn jetzt nach zwei 
Jahren das fruchtloſe Amendementſpiel von Neuem. 
Die Etatsberathung wird immer weitſchichtiger, weil 
Jahraus Jahrein die alten Beſchwerden, beiſpiels⸗ 
weiſe in Bezug auf Eiſenbahnweſen, Polizeiver⸗ 


wickelung bringt, in den bedeutſamen Scenen von 
der ſinnigen Ballade vom König in Thule an bis zu 
dem helllodernden Liebesfeuer in dem Duett mit 
Fayſt, ſchwebte in der Darſtellung der Künſtlerin ein 
ungemein weicher, milder Ton, ein gewiſſes anhei⸗ 
melndes claire obscure. Es war, als ob in den 
üßen Stimmlauten ein Abglanz von mildhellem 
Mondſcheine vibrirte. Wie vorzüglich alles Einzelne 
characterlſirt wurde und wie meiſterhaft das prächtige, 
von edelſtem Wohllaut ſtrahlende Organ den inter⸗ 
eſſanten Stimmungswechſeln der Gounod'ſchen Com⸗ 
poſition folgte, bedarf keiner ſpeziellen Ausführung, 
za ſich das bei einer Artöt von ſelbſt verſteht. Mit 
faft athemloſer Spannung 1e man den Zauber⸗ 
tönen der großen Künſtlerin, ſei es in der ſchwer— 
müthigen Ballade, oder in dem aufſfauchzenden 
Schmudwalzer — mit vollendeter Eleganz vorge⸗ 
tragen, — oder in dem den dritten Act krönenden 
Kiebesduo, das in manchen Momenten der Hingebung 
und des künſtleriſch vollendeten Geſanges geradezu 

ges g 3 
berwältigend war. Als ergreifend iſt auch die 
Scene mit Valentin zu bezeichnen, durch Wahrheis 
und Kraft der Darſtellung, nicht minder die Kirchen⸗ 
jcene, in der Frau Artot ein erſchütterndes Bild 
der Reue und Serknirſchung vorführt. Den letzten 
Act mußte Ref. leider ſeines perfönlichen Zuſtandes 
wegen aufgeben. Herr de Padilla hatte als 
Valentin einen minder großen Antheil an der Oper, 
wie kürzlich im „Troubadour“, aber die hervor⸗ 
ragende künſtleriſche Erſcheinung, ganz beſon⸗ 
ders auch die muſterhafte Schulung dieſer 
klangvollen, in der Sterbefcene bedeutend 
wirkenden Barytonſtimme verdiente und 
die ausgezeichnetſte pen 
konnte mit dem Fauſt nicht 
den Zug kommen. In dem M 


mfang, Friſche und Kraft. 
nahm auch der Beifall 0 Wärme 05 
anzig berrſcht ſetzt das Artötfieber, eine 


ke ar, 
n D N f 
übrigens ungefährliche Epidemie, die nur den Geld⸗ 


waltung, Seehandlung, unerhört bleiben. Der 
Finanzminiſter ſchlägt ferner einen Steuerlaß vor, 
aber nicht an der Stelle, wo ihn die Volks⸗ 
vertretung ſtets gewünſcht hat (Zeitungsſtempel), ſon⸗ 
dern indem er Aenderungen der Rlaffenfener extem⸗ 
porirt, über welche niemals zuvor im Landtage ver⸗ 
handelt worden iſt. — In Bezug auf die reiu volks⸗ 
wirthſchaftliche oder juriſtiſche Geſetzgebung, in welche 
politiſche Machtfragen nicht hineinſpielen, kommt im 
preußiſchen Landtage ebenſowenig Etwas zu Stande. 
Zwar deckeu ſich hier die Anfichten des Miniſteriums 
mit denjenigen der Mehrheit des Abgeordnetenhauſes. 
Was Beide aber hier glücklich zuſammenweben, trennt 
nachher das Herrerhaus wieder auf. Der darin maß⸗ 
gebende kleine Cirkel alter mißvergnügter Staats⸗ 
penſtonäre ſteht vollſtändig außerhalb der An⸗ 
chauungen und Bedürfniſſe unſerer Zeit, ergeht ſich 
aber darin, durch Einlegung ſeines Vetos der Zeit 
zu trotzen und von ſeiner Macht Zeugniß zu geben. 
Ohne das Herrenhaus hätten wir längſt ein ver⸗ 
nünftiges Fare und Expropriationsgeſetz. 


— 


it dem Herrenhaus aber werden wir nicht einmal 
zur Aufhebung der Mahl⸗ und Schlachtſteuer ge⸗ 
langen. So wie dieſe Dinge in Preußen gegen⸗ 
wärtig liegen, können ſie unmöglich bleiben. Die 
zehnjährige Dauerhaftigkeit Mühlers war nur ein 
Symptom dieſer Zuſtände. Mit dem Symptom ſind 
aber die inneren Schäden ſelbſt nicht beſeitigt. 


Deutſchland. 

Berlin, 21. Jan. Der neue Cultusmi⸗ 
niſter iſt noch nicht ernannt. Der Kaiſer will die 
Sache nicht beeilen, ſondern vorher mit ſeinen Mi⸗ 
niſtern über die mit der Neubeſetzung des wichtigen 
Poſtens im Zuſammenhang ſtehenden Fragen Bera⸗ 
thung halten. Es ſollen von vornherein die Grund⸗ 
züge der in Bezug auf die Schul⸗ und Kirchen⸗ 
angelegenheiten zu befolgenden Politik feſtgeſtellt 
werden. Trotz aller Bemühungen der ſtreng conſer⸗ 
gan und . Elemente, die 5 

zum Sminifter zu verhindern, hält man in 
unterri teten Kreiſen boch bie ai Na u 0 an 


e 
der Annahme feſt, daß der Kaiſer die von dem Für⸗ 
ſten Bismarck empfohlene Ernennung Falk's in den 
Sehr bedauert 


iſt ſetzt bei den Gehalts⸗Aufbeſſerungen 
und wird damit noch einige Sitzungen zu thun haben. 
Mehrere wichtige Reſſorts, Juſtiz, Inneres, Cultus 
und Handelsminiſterium ſind noch durchzuberathen, 
und man erwartet namentlich bei dem Juſtizminiſte⸗ 
rium längere Discuſſion. Nach der allgemeinen 
Stimmung zu urtheilen, wird die Budgetcommiſſion 
dem Hauſe empfehlen, die Gehälter der Richter höher 


beutel etwas leichter macht, gewiß aber in mehr ge⸗ 
nußbringender Weiſe, als dies in vielen andern 
Fällen zu geſchehen pflegt. Zunächſt wird nun die 
„Regimentstochter“ der gefeierten Künſtlerin, die 
einen der erſten Grundſteine zu ihrem Weltruf ge⸗ 
legt hat, eine große Anziehungskraft auszuüben nicht 
verfehlen. F M. 
R Die Tichborn⸗Affaire, 

welche in England feit einem Jahre fo allgemeines 
Aufſehen erregt, iſt letzt in ein neues Stadium ge- 
treten. Die Verhandlungen werden ſeit dem 15. Jan. 
in einer der bisherigen Tendenz entgegengeſetzten 
Richtung geführt. Bisher handelte es ſich nämlich 
um die Geltendmachung der Anſprüche des Präten- 
denten, des angeblichen Sir Roger Tichborne, auf 
die Güter und den Titel ſeines Oheims, nun aber 
wird der Prozeß von der Familie Tichborne gegen 
ihn als den Fleiſchersſohn Arthur Orton aus Wap⸗ 
ping und als einen Betrüger geführt. Die Auf⸗ 
regung, mit der man nun dem weiteren Verlaufe des 
Prozeſſes entgegenſieht, iſt um fo größer, als durch 
die Reſultate der bisherigen gerichtlichen Unter⸗ 
Pane eigentlich nur die Ungewißheit und das 
Dunkel der Angelegenheit vermehrt worden ſind. Die 
vornehmſten Familien des Landes, der ganze Land⸗ 
adel der Grafſchaft Southampton, wo Tichborne⸗ 
Caſtle liegt, und zahlreiche Offiziere, ehe⸗ 
malige Kameraden Rogers, ſind jetzt in der 
unmittelbarſten Weiſe intereſſirt, indem ſie in 
den vorangegangenen Unterſuchungen geradezu 
Partei für und wider den Prätendenten ergrif- 
fen und in ihren Affidavits (eidliche Ausſagen bei 
Gericht) erklärt haben, ob ſie ihn wiedererkennen 
oder nicht. Es ſtehen einander in dieſen beiden 
Gruppen die gewichtigſten Ausſagen gegenüber: Ro⸗ 
ger's Mutter, die den Prätendenten freilich nicht 
mit Zuverſicht als ihren Sohn anerkennt, aber ihn 
auch nicht geradezu verleugnet hatte, iſt inzwiſchen 
geſtorben, dagegen will ihn Mrs. Kate Radcliffe, 
die Tochter des Oheims, deſſen Titel und Güter er 
beansprucht, und alſo Roger's Couſtne, mit welcher 
derſelbe ein zärtliches Verhältniß unterhalten, durch⸗ 
aus nicht anerkennen. Der peinliche Eindruck, den 
die Affaire; auf all die betheiligten faſhionablen 


zu normiren, als die Staatsregierung vorgeſchlagen 
hat. Auch das Minimalgehalt der Regierungsaſſeſſoren 
ift feitens der Commiſſion von 500 auf 700 # er⸗ 
höht. Fraglich bleibt allerdings, ob die Erhöhungen 
ſchon mit dieſem Jahre werden eintreten können, da 
die Regierung nur die im Etat disponiblen Mittel 
zu dieſem Zweck verwendet wiſſen will. Die Bud⸗ 
2 kann daher auch nur vorläufige 
eſchlüſſe faſſen. Nach beendigter hg vor des 
Staatshaushaltsetats wird ſich überſehen laſſen, wie 
viel durch die Beſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes noch 
für Beamtengehaltsaufbeſſerungen verwendbar ge⸗ 
worden iſt. — Eine erfriſchende Abwechſelung wäh⸗ 
rend der ermüdenden Verhandlungen über die Auf⸗ 
beſſerung von mie 60,000 Beamten ſoll neulich in 
der Budgetcommiſſton die Berathung des zum lan d⸗ 
wirthſchaftlichen Miniſterium gehörigen Theiles 
geboten haben. Man erzählt, daß die Mitglieder 
ſich mehrere Male einer anhaltenden Heiterkeit hin⸗ 
gegeben hätten. Es ſind in dieſem Theile einige 
Abſtriche gemacht. — Am Dienſtag wird die Kreis⸗ 
ordnungs⸗Commiſſion ihre Arbeiten beginnen 
und Präfident v. Forckenbeck wird, wie man uns 
mittheilt, Dienſtag, Mittwoch und Donnerſtag keine 
Plenarſitzungen abhalten, um dieſer und der Budget⸗ 
Commiſſton Zeit zum Arbeiten zu gewähren. Die 0 
Kreisordnungs⸗Commiſſion wird keine Referenten 
und keine Generaldiscuſſton haben; ſie beginnt ſofort 
mit der Spezialdiscuſſion über die einzelnen Para⸗ 
graphen. Das ſind gute Vorzeichen und ein Beweis 5 
für den allgemein vorherrſchenden guten Willen, das en 
Geſetz im Abgeordnetenhauſe zu Stande zu bringen. : 
Die Berathungen über das Mahl und Schlacht⸗ 
ſteuergeſetz find geſtern bis zur Spezialdiscuſſton 
gediehen. Auch Ehe ſprachen faſt alle Redner ge⸗ a 
gen das Beſtehenlaſſen der Schlachtſteuer und gegen 
die Streichung der unterſten Stufe der Klaſſenſteuer. 
Namentlich wurde von mehreren Mitgliedern, die 
eine Reihe von Jahren die dabei in Frage flommem 
den Verhältniſſe genau kennen gelernt, das Bedenk⸗ 
liche der Maßregel, die unſerm ganzen Steuerſyſtem | 
das Fundament nehme, hervorgehoben. Eine Revi⸗ 
fion der Klaſſen⸗ und Einkommenſteuer wurde all⸗ 
gemein für nothwendig erkannt; damit möge die Re⸗ 
gierung in nächſter Zeit vorgehen und ſie werde das 
Haus dazu bereit finden. Von dem Vertreter des 
Miniſteriums des Innern wurde, wie wir hören, zu⸗ 


* 


ialbehörden u 

ch berpräſtd D inz Ben 
follen ebenfalls in dieſem Sinne berichtet Ae 
der Commiſſion ſcheint jetzt mehr Ausſicht für eine 
Einigung zu fein und zwar etwa dahingehend: Auf⸗ 
hebung der Mahl⸗ und Schlachtſteuer, Erlaß einer 
Monatsrate der Klaſſenſteuer für alle Stufen pro 
1872 (und vielleicht 1873). Die Regierung würde als⸗ 
dann zugleich aufgefordert werden, eine Reform der 
Klaſſen⸗ und Einkommenſteuer vorzunehmen und in 
der nächſten Seſſion (in dieſem Jahre) ein Geſetz 
wegen Ueberweiſung der Gebäude⸗ und Grundſteuer, 
reſp. eines Dheiles derſelben an die Gemeinden, 
Kreiſe und Provinzen vorzulegen. Von mehreren 
Städten ſollen übrigens beim Abgeordnetenhaus Pe⸗ 
titionen wegen der Ueberweiſung der Gebäudeſteuer 
eingegangen ſein. Auch der Magiſtrat von Berlin wird 
eine ſolche Petition an das Abgeordnetenhaus richten. 
C ³·¹Ü—mꝛ1 dd d NE EEE er 


Kreiſe macht, iſt in dem allerletzten Stadium des 
Prozeſſes noch durch eine Behauptung des Präten⸗ 
denten vermehrt worden, die ſich auf eben dieſe Mrs. 
Radcliffe bezieht. Sir Roger hatte nämlich im Ja⸗ 
nuar 1852, bevor er England für immer verlaſſen, 
fein Teſtament und ein verfiegeltes Schriftſtück, das 
anderweitige Anordnungen und Wünſche enthielt, bei 
ſeinem vertrauten Freunde Gosford hinterlegt, der h 
aber jetzt den Prätendenten auch nicht anerkennen 
will. Als ſie zum erſten Male zuſammenkamen, ſprach 5 
nun der angebliche Roger mit Gosford von ſeinem Teſta⸗ 
ment, machte aber gar keine Erwähnung von dem 
verſiegelten Schriftſtück und ſchien von deſſen Exiſtenz r 
nicht einmal zu wiſſen, bis Gosford ſelbſt ihn daran 7 
erinnerte. Der Prätendent erhielt Einſicht in das 
Teſtament, es war aber vorderhaud davon weiter 
keine Rede, bis es endlich zum Prozeſſe kam, den er 
als Kläger angeſtrengt und in deſſen Verlauf auf 
einmal entdeckt wurde, daß jenes verſiegelte Schrift⸗ 
ſtück inzwiſchen vernichtet worden ſei. Der Kläger 
aber behauptet nun, daſſelbe habe Anordnungen für 
den Fall enthalten, daß ſeine Couſine Kate, die von 
ihm im Juli 1852 verführt worden ſei, ins Kindbette 
käme. Obwohl nun dieſe Zeitangabe mit dem 
Zeitpunkt der wirklichen Hinterlegung des Do⸗ 
cuments und der Abreiſe Rogers von England 
im offenbaren Widerſpruche ſteht, ſo hat doc) 
dieſe Compromittirung einer nunmehr verheiratheten 
Dame aus den höchſten Geſellſchaftskreiſen dieſe 
höchſt irrit'rt. Dem Prätendenten hat aber dieſe 
rohe Indiscredition mehr geſchadet als irgend ein 
anderes direct gegen ihn ſprechendes Zeugniß, iudem 
ihm nun Niemand glaubt, daß er Sir Roger Tich⸗ 
borne ſei, der als geborner Gentleman & ſewiß nie 
eine ſolche Rückſichtsloſigkeit hätte zu Schulden kom⸗ 
men laſſen. Der bisherige Rechtsvertreter des Prä⸗ 
tendenten, Namens Rous, der früher das vollſte 
Vertrauen zu ſeinem Clienten gehabt, hat die Sache 
deſſelben nunmehr auch aufgegeben und nimmt ſog r 
Theil an der Führung des Prozeſſes gegen ihn, ſo 
daß der angebliche Sir Roger Tichborne ſich jetzt 
als Angeklagter in einer ſehr ſchwierigen Poſition 
befindet. a 0 5 
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Der Berichterſtatter iſt der Marquis de la Rochetu⸗ 


— ZT 
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Aar. Geſtern fand auf! Orbens⸗Auszeichnungen und ein Geldgeſchenk von 


„ ebrduelenvorſtehers Kochhann | 20 Louisd'ors für jeden Mann ausgehändigt. 


a > 
ine RER Beſprechung 


maßgebender 


Poſen, 19. Jan. In der geſtrigen Sitzung der 


Perfönlichteiten der beiden ſtädtiſchen Behörden des hieſigen volkswirthſchaftlichen Geſellſchaft 


Magiſtrats und der Stadtrerordnetenverſammlung 
über die Frage ftatt, ob die Commune Berlin von der 
Licenz Gebrauch machen will, nach Fortfall der ſtaat⸗ 
lichen Mahl- und Schlachtſteuer letztere als Communal⸗ 
ſteuer beizubehalten, was bekanntlich nach dem vom 
Finanzminiſter dem ee vorgelegten 
eben derjenigen 

Städte geftellt ift, in denen zur Zeit die Schlachtſteuer 
Nattgehadten Discuſſion 

ſprach ſich nicht eine einzige Stimme für die Bei⸗ 
behaltung der Schlachtſteuer als Communalſteuer 
aus, ſo daß nicht zu erwarten ſteht, es werde ein 
dahin zielender Antrag von den Berliner Stadtbe⸗ 
hörden an die Regierung geſtellt werden. — Ebenſo 
hat ſich die zur Vorprüfung des gedachten Geſetzent⸗ 
wurfes vom Abgeordnetenhauſe niedergeſetzte Com⸗ 
miſſion einſtimmig gegen die Beſtimmung ausge⸗ ſch 
ſprochen, den Städten auf ihren Antrag die Beibe⸗ 
haltung als Communalſteuer zu geftatten, eine Maß⸗ 
regel, welche die Regierung nur mit Rückſicht auf 
Haushalt der größern Städte der 


Steuerreformproſect in das Bel 


erhoben wird. In der 


den communalen 
Provinz empfiehlt. 


— In ſeinem viel beſprochenen, während des 
vatilanifhen Coneils geführten Tagebuche 
Z.“ von hier mitgetheilt — ſchreibt 
Profeſſor Friedrich unterm 2. Mai 1870, alſo 
geraume Zeit vor Ausbruch des Krieges und während 
hier keine Seele on eine nahe Störung des Friedens 
Von einer Seite, welche es wiſſen kann 
oder wenigſtens ſoll, wird mir geſagt, daß es im 
Jahre 1871 einen Krieg zwiſchen Preußen und 
Frankreich geben wird. Man munkelt von einem 
Einverſtändniß der Curie und der Jeſui⸗ 
Geſtatten Sie mir, M 


— wird der „K. 


dachte: 


ten mit den Tuilerien.“ 


hierzu einige Bemerkungen zu machen, die 
aus guter Quelle geſchöpft ſind. Hier „mun⸗ 
kelte“ man von ſenem Einverſtändniß nicht, 


hier war man darüber völlig ſicher. 


Eugenie, die bigotte Spanierin, ganz unter dem Ein⸗ 


fluß der Jeſuiten und in den lebhafteſten Wechſelbe⸗ 


ziehungen zur Curie ſtand und daß fie den Krieg, den ſie 


wiederholt als „ma guerre“ beze chnete, vor Allem deß⸗ 


halb fo eifrig betrieb, weil er ihr im Gegenſatz ge 


gen den apathiſchen Kaiſer, den Charak er eines 


Glaubenskrieges trug, wel fie, die wir mit ihren 
gelſtlichen Berathern geradezu als eine Agentur der 
in Rom berrſchenden Partei bezeichnen dürfen, mit 
demſelben die Zwecke zu fördern hoffte, die von jener 
Partei mit dem reg Coneil und dem ihm 
vorausgegangenen Syllabus verfolgt wurden. Den 
Vermittler zwiſchen der Kaiſerin, die nach dem Ab» 
5 des Kaisers zur Armee als Regentin die volle 

acht in der Hand hatt⸗, und den Dirigenten der 
päpſtlichen Politik hat der Beichtvater gespielt. Es 
wurde dabei auch auf die Wirkſamkeit anderer Beicht⸗ 
väter gerechnet, auf den in Wien z. B.; ſelbſt Ita⸗ 
lien Ließ ſich vielleicht auf di-ſem Wege beſtimmen, 
und wären nicht raſch die Tage von Weißenburg, 
Wörth und Spichern auf einander gefolgt, fo hätte 
man im Vatican und den Tuilerien vermuthlich 
nicht die Rechnung ohne den Wirth gemacht, als 
man an eine Coalition der katholiſchen Mächte gegen 
das an beiden Stellen gleich verhaßte Deutſchland 
dachte. Es iſt alſo kein Zweifel, daß die Kaiſerin, 
als fie mit Eifer zum Kriege trieb, mit den römi⸗ 
hen Ultramontanen Hand in Hand ging, fie fegte 
vielmehr ihren Stolz darein, es war ihre Herzens. 
ſache. Häufig verfällt man bei der Beurtheilung und 
Berechaung politiſcher Situationen und Vorgänge in 
den Fehlen, zu vergefien, daß es in dee Welt oft 
nicht normal zugeht, und das, was die Normalität 
häufig unterbricht, iſt der Einfluß der Weiber auf 
die Regierenden. Wo aber die Weiber freie Hand in 
der Politik haben, da wird flugs der Jeſuitismus mit 
ſeinen Zwecken mächt'g. 

— Ein Telegramm des Wiener „Fremdenblat⸗ 
tes“ meldet unterm 18. d. M. von hier: „Der 
Oberkirchenrath machte Vorſtellungen beim 
Kaiſer gegen das Schulaufſichtsgeſetz und 
bat um die Einschaltung der Worte ins Schulauf⸗ 
ſichtsgeſetz: „Unbeſchadet der durch den § 24 der 
Verfaſſung garantirten Rechte der Kirchen.“ Präſi⸗ 
dent Mathis überreichte die Petition. Der Kaiſer 
empfing geſtern in dieſer Angelegenheit den Oberhof⸗ 
prediger, Generalſuperintendenten Hoffmann und 
verſprach demſelben, die Intereſſen der Be zu 
7755 Beſorgniſſe ſeien unbegründet. Das r 
ei nur gegen Uebergriffe Einzelner gerichtet. Er 
wolle nicht die vollſtändige Trennung der 
Kirche von der Schule. Mit bewährten 
altpreußiſchen Traditionen werde nicht ge- 
brochen werden.“ s 
E Die „Nat.⸗Ztg.“ hat vor Kurzem den Bericht 
des Arztes des Juſtizminiſters Leonhardt über das 
Befinden deſſelben mitgetheilt, in dem von „einer 
chroniſchen jündung in der Umgebung des Dick⸗ 
darmes“ die Rede und die Hoffnung auf eine Zer⸗ 
theilung und Heilung in nicht zu ferner Zeit aus⸗ 
geſprochen war. Dieſe Hoffnung ſcheint ſich indeſſen, 
wie der „Magd. Ztg.“ geſchrieben wird, nicht erfüllt 
zu haben, da eine Operation in dieſen Tagen er⸗ 
folgen ſoll. Man hofft auf einen glücklichen Erfolg 
berielben und daß die ſtarke Natur des Patienten 
die nervöſe Abſpannung, welche die Folge über⸗ 
triebener Arbeit iſt, in kurzer Zeit überwinden werde. 

— Der Abgeordnete Lasker iſt an einem Hals⸗ 
leiden erkrankt, welches ihn hoffentlich nur auf kurze 
Zeit von der parlamentariſchen Thätigkeit fern hält. 

— Die hieſige Börſen⸗Ordnung ſoll einer 
Durchſicht unterworfen und event. bei dem Handels⸗ 
Miniſterium um Genehmigung von Aenderungen der⸗ 
ſelben nachgeſucht werden, welche darauf abzielen, 
dem Börſen Commiſſariate oder dem Collegium der 
Aelteſten der Kaufmannſchaft eine ſchleunigere und 
energiſchere Handhabung ihrer Gerechtſamen zur 
Aufrechthaltung der Ordnung und des Anſtandes in 
den „Börſenverſammlungen zu verſchaffen. Einem 
vereideten Mäkler, der die Direction einer Bahn 
übernehmen will und anfragte, ob er weiter als 
Mäller 5 ſein dürfe, iſt der Beſcheid des Vor⸗ 
ſtandes der Kaufmannſchaft dahin zugegangen, daß 
beide Stellen nicht zu vereinigen ſeien. 

— Wie St. Petersburger Blätter melden, hat 
der dort beglaubigte preußiſche Militärbevollmächtigte, 
General v. Werder, am Neufahrstage an alle ruſſi⸗ 
ſchen Militärs niedern Ranges, die während des 
Aufenthalts der preußiſchen Gäſte in St. Petersburg 
den mitanweſenden preußiſchen Soldaten beigegeben 
waren, die denſelben vom deutſchen Kaiſer verliehenen 


i Es war 
nicht Geheimniß, ſondern offenkundige Thatſach“, daß 


verlangen die Tiſchler⸗ und Zimmerge 


Urtheile mildernde Umſtände 


wurde vom Stadtrath Herſe die Frage erörtert, wie 
ſich die Steuerverhältniſſe unſerer Stadt nach 
Aufhebung der Mahl⸗ und Schlachtſteuer ge⸗ 
ſtalten werden. Danach würde ar für den Staat 
ſtatt der jetzigen 100,600 . an Mahl- und Schlacht⸗ 
ſteuer künftig nur 58,800 26. an Klaſſenſteuer auf⸗ 
zubringen haben; dagegen würde die Stadt an ihren 
Einmahnien eine Einbuße von 63,700 & erleiden, 
die entweder durch 80% Zuſchlag zu der jetzigen 
Communal⸗Einkommenſteuer, oder durch Weiter⸗ 
erhebung der Schlachtſteuer mit einem Zuſchuß von 
30%, oder endlich durch Ueberweiſung der Grund» 
und Gebäudeſteuer an die Commune bis zur Höhe 
von 31,000 g gedeckt werden könnte. Ein Zuſchlag 
zu der Gebäudeſteuer würde bei den hieſigen außer⸗ 
ordentlich hehen Miethspreiſen nicht rathſam er⸗ 
einen. 

Leipzig, 20. Januar. Der ſächſiſche Ge⸗ 
meindetag ſprach ſich bei Berathung des Geſetzent⸗ 
wurfes über Gemeindereform einſtimmig dagegen 
aus, die Erlangung des Bürgerrechtes von einem 
Cenſus abhängig zu machen. Bedingung für das⸗ 
ſelbe ſolle ein zweijähriger Aufenthalt in der Ge⸗ 
meinde, die pünktliche Entrichtung der Staats- und 
Gemeindeabgaben, ſowie ein Alter von 25 Jahren 
ſein. — Im weiteren Verlauf der Sitzung beſchäf⸗ 
tigte ſich der Gemeindetag mit dem Geſetzentwurfe 
betreffend die Reorganiſation der Verwaltungsbehör⸗ 
den. Der Gemeindetag erklärt, in demſelben einen 
Fortſchritt auf der Bahn der Selbſtverwaltung zu 
erblicken, ſpricht ſich gegen das Inſtitut der Friedens⸗ 
richter und für die Einführung größerer Bezirks⸗ 
hauptmannſchaſten aus und erklart ſich mit geringer 
ajorität für die Uebertragung der Polizei⸗Straf⸗ 
gerichtsbarkeit von den Gemeindebehörden auf die 
Gerichte. W. T. 

Stuttgart, 20. Jau. In der geſtrigen Abend⸗ 
figung der Abgeordnetenkammer richtete Abg. 
Pfeiffer die Anfrage an die Regierung, ob dieſelbe 
beabſichtige, Schritte zur Einführung der Reichspoſt 
in mer zu thun. Oeſterlen erneuerte bie 
Interpellation betreffend den Maßſtab der Verthei⸗ 
lung der Kriegscontribution unter die Bundes⸗Re⸗ 
gierungen. 


ch 
} Alle Gerüchte über die Er- 
ſchütterung der Stellung des Miniſteriums, 
über die Ungnade deſſelben bei Hofe und die Abſicht 
der Polen, dem Reichsrathe fern zu bleiben, ſind 
— wie man der „Schl. Ztg.“ meldet — müßige, 
tendenziöſe, czechiſche Erfindungen. 1 Anwe⸗ 
ſenheit in Wien hat keine politiſche Bedeutung. 

— 20. Januar. In der heutigen Sitzung des 
Verfaſſungsausſchuſſes, an weſcher die Miniſter 
Fürſt 1 Loſſer und Unger theilnahmen, er⸗ 
klärte der Miniſterpräſident auf die Anfrage des Ab⸗ 
geordneten Pickert, welche Stellung die Regierung 
dem Antrage der galiziſchen Abgeordneten gegenüber 
einnehme, daß es unmöglich ſei, der galizſchen Re⸗ 
ſolution im Ganzen und Allgemeinen beizutreten, da 
auf deren Grundlage ſich ein Staat im Staate bil⸗ 
den würde und mit Rückſicht auf die inneren und 
äußeren Verhältniſſe ein ſolcher Zuſtand verhütet 
werben müſſe. Inde werde die Regierung. wie 
ſchon in der Thronrede angedeutet ſei, allen ſolchen 
Conceſſtonen für Galizien bereitwilligſt zuſtimmen, 


welche mit der Einheit und Machtſtellung des Rei⸗ 


ches ſich irgendwie vertrügen. Der ſchon im vorigen 
Jahre vorgelegt geweſene, hierauf bezügliche Antrag 
könne das Subſtrat zu weiteren Verhandlungen bie- 
ten. Ebenſo werde die Regierung auch die fetzige 
Vorlage des Verfaſſongsausſchuſſes auf das Einge⸗ 
hendſte prüfen und bereits bei der Ausſchußberathung 
ihre Stellung bei jedem einzelnen Punkte klar bezeich⸗ 
nen. Auf eire weitere Frage des Abg. Zybilliewiez 
erklärte der Minifterpräfident, der Regierung ſei an 
dem Zuſtandekommen des Geſammtreichs ags gelegen 
und glaube fie dieſes Ziel mit Hilfe des Nothwahl⸗ 
geſetz's erreichen zu können. Sei dasſelbe erreicht, 
fo ſtehe dem endgiltigen Abſchluſſe eines Ausgleichs 
mit Gal zien kein Hindern ß im Wege und dann werde 
endlich auch der Zeitpunkt gekommen ſein, wo durch 
direkte Wahlen der Reichsrath von den Landtagen 


losgelöſt werden könne. Nach läng rer Debatte be⸗ 
ſchloß der Ausſchuß die Einſetzung einer aus 7 Mit⸗ 
gliedern beſtehenden Subeommiffion zur Berathung 
der galiziſchen Angelegenheit. 


In dieſelbe worden 
alsbald Zyblikiewicz, Rechbaue, H rbft, Breſtl, Gis⸗ 
fra, Demel und Janowski gewählt — Der Finanz⸗ 
ausſchuß beſchloß, die Regierungsvorlage in Be⸗ 
treff Abänderung des § 14 der Bankſtatuten zur un⸗ 
veränderten Annahme zu empfehlen, nachdem in einer 
eingehenden Debatte von allen Seiten anerkannt 
worden war, daß die Abänderung in der Geldbede⸗ 
ckung ebenſo nothwendig als nutzbringend ſei. 
Schweiz. 

Bern, 20. Jan. Die von dem Genfer Ab⸗ 
geordneten Cartarets beantragte directe Wahl des 
Bundesraths durch das Volk iſt von dem National⸗ 
rath mit großer e verworfen worden. 

en. 

Brüſſel, 20. Jan. Der „Indep. Belge“ feen 
ellen 
in Brüſſel von ihren Meiſtern eine Lohnerhöhung 
von 10 Centimes pro Stunde. — „Echo du Parlement“ 


theilt mit, daß den letzten Nachrichten aus Charleroi 
zufolge der Strike der Arbeiter in den Kohlen— 


gruben als beendet anzuſehen iſt und daß man hoffe, 
die Arbeit werde nächſten Montag wieder auf⸗ 
genommen werden. W. T.) 
England. 
London, 20. Jan. Aus Kalkutta vom 19. 


d. wird gemeldet: Ram Singh und mehrere andere 


Anführer der aufſtändiſchen Rookas ſind letzten 
Mittwoch verhaftet worden. 49 Rookas ſind hinge⸗ 
richtet. W. T.) 

— In den 8 verlautet, daß Napoleon 
der Königin den Wunſch kundgegeben habe, ſeinen 
Sohn in die engliſche Marine eintreten zu laſſen. 

ö Frankreich, 

Paris, 18, Januar. Cremel, welcher den deut⸗ 
ſchen Soldaten in Luneville ermordet hat, iſt in Cha⸗ 
lons⸗ſur⸗Saone verhaftet worden. Er wollte dort über 
nachten und am nächßen Tage nach der Schweiz ab⸗ 
reiſen. Widerſtand leiſtete er nicht und läugnete auch 
ſein Verbrechen nicht, das er aus Patriotismus be⸗ 

angen haben will. In einer Eingabe, die er an den 
räſidenten der Republik gerichtet, bittet er, bei dem 

0 elten zu laſſen. — Die 

Commiſſion, welche die Urſache des alf 
t 


vom 18. März zu unterſuchen hat, iſt damit fertig. 


Ion. Thiers wird in dem Berichte, welcher der Def- 
fentlichkeit übergeben werden ſoll, ziemlich ſcharf mit⸗ 
genommen. — Eine eigene Petition wird dieſer Tage 
der Kammer überreicht werden. Dieſelbe iſt von 
50,000 Unterſchriften bedeckt, geht von der clericalen 
Partei aus und verlangt die Abberufung des franzö⸗ 
ſiſchen Geſandten bei der italieniſchen Regierung. 

— Das Kriegsminiſterium hat jetzt beſtimmt, 
daß von 1873 an nur Solche, welche der deutſchen 
Sprache mächtig ſind, in die Militärſchule von 


St. Cyr zugelaſſen werden ſollen. In dieſer Schule D 


felöft fol kein Deutſch, nur noch die Geſchichte, die 
Literatur und die militäriſche Geographie 
Deutſchlands gelehrt werden. 

— Vor der Commiſſion, welche die während 
des Krieges gemachten Ankäufe zu prüfen hat, 
iſt Clement Duvernois erſchienen. Es laſtete der 
Vorwurf auf ihm, mit Abenteurern Contracte zum 
Schaden der Franzoſen abgeſchloſſen zu haben. 
Duvernois antwortete, daß ihm dieſe Abenteurer von 
Deputirten ſehr warm I ec geweſen feien. Die 
Commiſſion muß fid) woh 
ruhigt haben, denn das Verhör wurde abgebrochen. 

— 19. Januar. Der „Courrier de France“ 
meldet: Rothſchild unterhandelt mit der Regie⸗ 
rung, daß ihm und Conſorten das Tabaksmonopol 
auf dreißig Jahre überlaſſen werde, wogegen der 
Reſt der Kriegsſchuld an Preußen ſeitens des Con⸗ 
ſortiums unmittelbar abgetragen werden ſolle. 

Nußland und Polen. 

Der „Wiener Zeitung“ telegraphirt man aus 
St. Petersburg, 17. Jan.: Geſtern iſt der Kaiſer 
durch eigene Kaltblütigkeit und Geiſtesgegenwart 
einer ihm auf der Jagd drohenden Gefahr ent⸗ 
gangen. Ein verwundeter Bär, der gegen den kaiſer⸗ 
lichen Stand losſtürzte, brachte das Leben des Kaiſers 
in die höchſte Gefahr, wurde aber durch einen Schuß 
Sr. Majeſtät ſelbſt getödtet. 

Italien. 

Rom, 18. Jan. Der Papſt hat in Folge 
einer Erkältung ſeinen Empfang eingeſtellt. Die 
Aerzte haben ihm vorgeſchrieben, einen ag das Bett 
zu hüten; er hat daſſelbe aber bereits wieder ver⸗ 
laſſen. — Im Arbeitsminiſterium werden Studien 
wegen Ermäßigung des internen Briefportos 
von 20 auf 10 Centimes gemacht; gleichzeitig arbeitet 
man dahin, das Porto für die Journale abzuſchaffen 
und ihnen eine Beförderung nach dem Gewichte als 
gewöhnliches Frachtgut zuzuwenden. — Die „Elfer⸗ 
Commiſſion“ für die Prüfung der Landes ver⸗ 
theidigungs⸗Arbeiten hat Farini zum Referenten 
ernannt. In der Abſicht, die in Ober⸗Italien allzu⸗ 
ſehr einer feindlichen Invaſton ausgeſetzten Militär⸗ 
Etabliſſements zu ſichern, beantragt die Commiſſion 
deren möglichſte Transferirung nach Mittel⸗Italien. 
In dem betreffenden it u werden 4 Mill. 
ur Errichtung einer Waffenfabrik und eines Arſenals 

aſelbſt eingeſtellt werden. Der Kriegsminiſter iſt 
dem Vorſchlage günſtig. 

— 20. Jan. Die Commiſſion der Kam⸗ 
mer hat die Regierungsvorlage in Betreff der Der 
bohrung des Col di Tenda und bezüglich der Auf- 
hebung des Unterrichts in den theologiſchen Wiſſen⸗ 
ſchaften auf den Univerſitäten angenommen. — Der 
öſterreichiſche Geſandte Graf Wimpffen iſt = 
angekommen. (W. T. 

Spanien. 
Madrid, 17. Jan. Die „Gaceta“ veröffentlicht 


ein langes Rundſchreiben des Miniſters des In⸗ 


nern, worin er den Gouverneuren der Provinzen 
empfiehlt, mit allen geſetzlichen Mitteln die Gegner 
der Inſtitutionen zu bekämpfen und ganz beſonders 
die Umtriebe der Internationale zu unterdrücken, 
welche außer dem Geſetz und außer der Conſtitution ſtehe. 
Türkei. 5 

Conſtantinopel, 19. Jan. Anläßlich des 
geftrigen heiligen Dreikönigsfeſtes celebrirten drei 
ulgariſche Biſchöfe in den der bulg ariſchen Ge⸗ 
meinde gehörigen Kirchen unter großer Betheiligung 


der Gläubigen die Meſſe, und bekundeten auf dieſe] E 


Weiſe die Unabhängigkeit der Bulgaren vom ökume⸗ 
niſchen Patriarchen. 
riechenland. ; 
Athen, 13. Jan. Die neue Kammer wird 
am 24. März zuſammentreten. König Georg erhielt 
von dem Könige von Spanien den Orden des gol⸗ 
venen Vließes. 


Lelegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 22. Januar, 5 Uhr Abends. 
Berlin, 22. Jau. (Abgeordnetenhaus.) Der 
Finanzminiſter brachte heute ein Runtragögefeh 
ein, in welchem die Staatsregierung die Verwen⸗ 
dung von 100,000 Thlr. zur Verbeſſerung der 
Gehälter der Gymnaſiallehrer vorſchlägt. 


Danzig, den 22. Januar. 

* Wir haben es wohl auch der Anweſenheit des 
Herrn General⸗Poſtdirectors Stephan zu verdan⸗ 
ken, daß die Vorſchläge des hieſigen Poſtamts auf 
Langgarten eine Expedition einzurichten, ſo bald 
zur Ausführung gelangen werden. In dem der Bar⸗ 
barakirche gehörigen Gebäude auf Langgarten iſt be⸗ 
reits das Parterre⸗Lokal acquirirt und werden die 
nöthigen baulichen Veränderungen demnächſt ge⸗ 
troffen werden, ſo vaß vorausſichtlich im Mai die 
Expedition eröffnet werden kann. 

— Da die außergewöhnlich geſteigerten Ver⸗ 
kehrsverhältniſſe eine größere Ausnutzung des Trans⸗ 
portmaterials als bisher erfordern, letztere aber we⸗ 
ſentlich durch die Schleunigkeit der Entladung der 
Güterwagen bedingt wird, ſo iſt nunmehr auf 
allen Königlichen Eiſenbahnen bis auf Weiteres die 
Entladefriſt für Wagenladungen von 100 Centnern 
von 6 Stunden auf 4 Stunden herabgeſetzt worden. 

— Nach einer am 10. d. Mts. ergangenen Be⸗ 
ſcheidung der oberſten Poſtbehörde können Corre⸗ 
ſpondenzkarten mit bezahlter Rückantwort auch 
an Adreſſaten in dem eigenen Beſtellbezirke der 
Aufgabe⸗Poſtanſtalt benutzt werden. Die voraus zu 
bezahlende Gebühr für die Mittheilung und Antwort 
zuſammengenommen beträgt das Doppelte der Ge⸗ 
bühr, welche bei der betreffenden Poſtanſtalt für 
„Briefe“ an Adreſſaten im eigenen Beſtellbezirke der 
Aufgabe-Poftanftalt erhoben wird. 

* Bei Gelegenheit des geſtrigen Ordens feſtes 
haben folgende Angehörige unlerer Provinz Aus zeich⸗ 
nungen erhalten: Den Rothen Adlerorden 2. Cl mit 
Eichenlaub: Dr. Becker, erſter Präſident des App. 
Gerichts zu Inſterburg; — die Schleife zum 185 
Adlerorden 3. Cl.: 81 r. v. Paleske, Ritterguts 
auf Spengawsken (Rr. Pr. Stargardt); — den Rothen 
Adlerorden 3. Cl. mit der Schleife: Regis, Hptm. a. D. 
Geh. Neg.⸗Rath und Dirigent der landw. Reg.⸗Abth. zu 
Königsberg; Ro ſe, Sber⸗Poſtdirector zu Gumbinnen; 


s 


bei dieſem Beſcheide be | R 


eſ. C 


I 


Nietzki 
öſſel; Orlowski, Domänen⸗ 
zu Labiau; Peterſon, Superintendent zu 
Graudenz; Steinigke, Dekan und Pfarrer zu Jeszewo 
(Kr. Schwetz; Strejau, Ober⸗Poſt⸗Comm. zu Gum⸗ 
binnen; Voß, Prov.⸗Steuer⸗Secr. zu Danzig; Wild, 
App.⸗Gerichtsrath zu . Wilimzig, Kreisger.⸗ 
Dir. zu Johannisburg; Wollenſchläger, App.⸗Ge⸗ 
richtsrath zu Marienwerder; — den K. Kronenorden 
3. Cl.: Klatt, Capitän z. See; — den K. Kronenorden 
4, Cl.: Baffy, Fort⸗Seer. zu Welchſelmünde; Froe⸗ 
lich, Bank-Taxator zu Memel; Gurlt, Marine⸗Ma⸗ 
ſchinenbau Ober⸗Ingenieur; Karpowitz, em. 1 
zu Königsberg; Livonius, Corvetten⸗Capt., L. W. 
Osmitlus, Rentier zu Mewe: Ratzeburg, Corvetten⸗ 
Capt.; Riebenſahm, Nittergutsbeſ. auf Wacken (Kr. 
Pr. Eylau); — den Adler der Inhaber des K. Hausordens 
von Hohenzollern: Bohnert, Schullehrer zu Marien⸗ 
burg; Jantzen, Schullehrer zu Unter⸗Laakendorf; — 
außerdem kamen 36 Allgemeine Ehrenzeichen in der 
Provinz zur Vertheilung; davon erhielten in Danzig: 
Beſtmann, Meilter bei der Gewehrfabrit; Hammer, 
Büreaudiener; Heppner, Fußgendarm; Herold, Kaſſen⸗ 
diener; Schiller, Hausdiener. 

— Das Januarbeit des Centralblattes für die Un⸗ 
terrichts⸗Verwaltung enthält u. A eine noch am 21. 


November v. J. von Herrn v. Mühler unterzeichnete 
Verfügung, daß, obwohl Ju den zu Mitgliedern der 
ſtädtiſchen Shul:Deputationen gewählt werden 


9 


können, ſie doch nicht in den „Vorſtand einer 
Griſtlichen Schule“ eintreten ſollen, well der „Bors 
land“ einer einzelnen Schule mit der Befriedigung des 
Schulbedürfniſſes für eine beſtimmte Klaſſe von Staats⸗ 
Ungebörigen gar nichts zu thun hat. Seine Aufgabe 
erſchöpft ſich in der Sorge für die ihm anvertraute be⸗ 
ftimmte Schule. Iſt dieſe eine chriſtliche, fo hat ein 
Jude auch in ihrem Vorſtande keine Stelle, 

* Dir erhalten aus Thorn folgende weitere Zus 
ſchrift in Betreff der Säcularfeier: „Schneller als 
es beim Schluſſe des letzten Berichtes zu erwarten war, 
ſind die in demſelben erwähnten, denen des Central! 
Comité's entgegen ftebenden Anfihten und 
n A = K Rier her⸗ 
vorgetreten und dadurch mitthe orden e für 
den Kr eis Thorn einſchließlich der Stadt ſelbſt u 


geſtellten Entwürfe lauten dabin: Es follen die von der 
dem Kreiſe aufgebrachten Beiträge 


dase in uud für Kei und 

aup un r Kreis und Stad „ 
det werden, dem Central⸗Comits aber nur eig ae 1 
zu beſtimmender Theil der aus der Stadt und dem 
Kreiſe einkommenden Gelder zur Deckung allgemeiner 
Koſten zufliezen; wie groß dieſer Antheil zu bemeſſen 
ſei, darüber ſind die Urheber des Gegenplanes 
ſelbſt noch nicht einig, namentlich über die Borkeage 
zit, nämlich ob von vorne herein ein beſtimmter 
Theil der Feſtbeiträge (J, 3, J) für das Central⸗Comits 
aurüdgeleg’, oder dieſem nur das zur Verfügung geſtellt 
werden ſoll, was nicht in Stadt und Kreis felbit ver⸗ 
braucht wird. Für die Veranſtaltung der Feier inner⸗ 
halb des Kreiſes iſt folgendes Programm im All⸗ 
emeinen entworfen. 
teuerung aller Schichten 
werden und zwar nach 


der Geſell laßt 
dem Matlab gel His 


ſteuer, ſo daß auch von der unteriten Stufe des Be. 
ſizes und Einkommens Beiträge erhoben würden; es 


ſoll dies geſchehen, weil die Leiſtung eines Beitrages 
auch zugleich ein Intereſſe Ai die Feier erweckt und zu 
rörterun.en über die Bedeutung derſelben anregt. 
Man hofft auf dieſe Weiſe eine Geldſumme zuſammenzu⸗ 
bringen, die nicht nur für die Feier des Ereigniſſes in den 
Grenzen des Thorner Kreiſes ausreicht, ſondern die Leiter 
und Unterne;mer auch in den Stand ſetzt, den Anforberun⸗ 
gen des Central » Comites — ſoweit ſie von ihnen als 
erechtigt anerkannt werden — völlig zu entſprechen. 
Das aus den gehofften allgemeinen Beiträgen einkom⸗ 
mende Geid ſoll nun verwendet werden erſtens zur Be⸗ 
ſtreitung des Honorars, der Druck und Papier⸗ 
koſten für eine in deutſcher und polniſcher 
Sprache at zufaſſende Broſchüre von etwa 2 Bogen, 
in welcher die reichen Se nungen der preußiſchen Ver⸗ 
waltung namenilich im Vergleich mit dem früheren pol⸗ 
niſchen Regiment auch dem einfachſten Landmann faß⸗ 
lich auseinan dergeſetzt werden, in welcher alſo nament⸗ 
lich der Gewinn hervorgehoben wird, welcher durch die 
— Geſetzgebung und Ordnung dem gemeinen 
ann zu Theil geworden iſt, und welchen zu erlangen 
er bei Fortdauer der polniſchen Adelswirthſchaft nies 
mals hatte hoffen können; demnächſt zur Anfertigung 
einer Mebaille aus einem billigen Metall zum Ges 
dächtniß der Säcularfeier. Schrift und Denk⸗ 
münze ſollen dann bei den im Laufe des Sommers 
oder im Frühberbſt an möglichſt vielen Orten 
des Kreiſes zu veranſtaltenden Feſten unn er 
lichkeiten verwendet werden, und zwar follen hei dies 
ſen nicht blos in den Städten, ſondern auch in den 
glößeren Dörfern Anſprachen und Vortrage — 
natürlich in möglich populärer Faſſung — gehalten, 
einige geeignete Lieder, ſei es allgemein, fei cs non 
eingeübten Cbören, gelungen, unter die Theilnchmer an 
diefen Feſten die Schrift und die Denkmünze ver⸗ 
theilt und Nie dadurch gewiſſermaßen für die geleifteten 
Beiträge en werden. Volks⸗Vergnügun⸗ 
gen werden ſich an eier leicht 
anſchließen und einrichten laſſen. 
bees Eten Me 
eſes Entwur r die Localfeier auf vielfache 
Schwierigkeiten ſtoßen ka wird, daß i 
die Made auf die men eh 
Gegend ml . f 
wenn fie mißleitet find, nicht zu verletzen, Geſchſch und 
Vorſicht bei der Veranstaltung der Feier in ländlichen 
2 erfordert, glauben aber doch, de bei ange⸗ 
meſſener und mohlüberlegter Ausführung ihrer Idee, 
bieje mehr auf die Gemüther und die Ertenniniß der 
Volksmaſſe wirken werde, als die Beſchränkun g der Sa., 
cularfeier auf einige größere Orte, in dener doch nur 
diejenigen daran Theil nehmen würden, welhe wenige 
ſtens über die Bedeutung der Feſtlichkelten keine Beſel, 
tung und für ihre Geſinnung keine Anregung und fräfs 
tigung bedürfen. Ob die hie aufgetauchte en ee 
gegen das Centralcomité ſich lebens⸗ und ſchoffſensfabig 
zeigen und der hier dargelegte Plan durchfh ar ſen 
wird, mag vorläufig dabingeſtellt ſein, auf jeden Fall 
wird die Mittheilung dazu dienen können, ſo wohl das 
entralcomits als die ſchon vorhandenen oder 
noch ſſch bildenden Kreis⸗ und Local⸗ Vereine 
zu nochmaliger Erwägung der Angelegenheit 
und der Vorbereltu Nau an ER, 
HE. Der Danziger Nautiſche Verein hat am 19, d. 


Es ſoll eine freiwillige Be 
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ſeine durch die Feſtzeit unterbrochenen wöchentlichen Ver⸗ 
eins⸗Verſammlungen wieder aufgenommen. Zur Discuſſion 
ſtand die „Tagesordnung des am 29., 30. u. 31. d. 
in Berlin ſtattfindenden vierten Vereins⸗ 
tages des Deutſchen Nautiſchen Vereins: hin⸗ 
ichtlich der Fragen wegen grüner und rother Signal 
ichter und wegen Nebelſignale bezog die Verſamm⸗ 
lung ſich auf ihre früheren Beſchlüſſe, über welche |. 3. 
auch an diefer Stelle referirt iſt. — Was die Herſtellung 
eines Tiefladegeſetzes 187 ſo glaubte die Ver⸗ 
ſammlung, dem Antrage des Vorſtandes, dieſe Frage 
bis zu ihrer definitiven Erledigung auf jedem Vereins- 
tage zu discutiren, beiſtimmen zu Toller. — Elen ſo war 
man einverſtanden mit dem Antrage, Seitens des 
Deutſchen Nautiſchen Vereins auszuſprechen, „daß für 
Deutſchland der Welt Deigslanbs aus nautiſchen 
Gründen, wegen der Möglichkeit der Errichtung eines 
Schutzhafens daſelbſt, pöchſt wünſchenswertt fein würde“, 
und den Vorſtand zu beauftragen, eine in dieſem Sinne 
verfaßte Denkſchrift auszuarbeſten und dem Reichs⸗ 
kanzleramie zu überreichen, — Ein Antrag Flefleths: 
„es für wünſchenswerth zu erklären, daß mit Dänemark 
biplomatiſche W wegen Auslegung eines 
Leuchtſchiffes bei Hornriff eröffnet werden“ wurde 
unter dem Wunſche acceptirt, daß die Verhandlungen 
zugleich auf die Errichtung von Leuchtfeuern 
auf der Süd⸗Oſt⸗Spitze von Bornholm und 
auf dem Adlergrunde ausgedehnt werden 
möchten. — Dem Verlangen nach ungusgeſetzten 
internationalen Verhandlungen wegen der Unantaſt⸗ 
barkeit des Privateigenthums im Seekrige 
konnte die Verſammlung gleichfalls nur zuſtimmen, wie 
ie endlich auch die Anträge von Elsfleth: „Es iſt im 
ntereſſe der Schifffahrt geboten, an den vornehmſten 
Zaſen lägen Zeitbälle zu errichten“, und von Memel 
und Steltin: „Es iſt der Uebelſtand, daß in England 
na Gewicht eingenommene A e in 
deutſchen Häfen nach Maaß abgeliefert werden müſſen, 
abzuſchaffen“ acceptirte. 5 
Nicht einverſtanden mit den Anträgen des Vorſtandes 
des Deutſchen Nautiſchen Vereins war man indeß bei der 9. 
Nummer der Tagesordnung, betr. die Einrichtung 
einer Reichs⸗Oberſeebehörde und von Schiff 
fahrts⸗Kammern. Zur Inſtruction der diesſeitigen 
Deputirten wurde beſchloſſen, daß die detailllrten Vor: 
ſchläge des Vorſtandes abzulehnen und durch den An⸗ 
trag zu erſetzen feien, die vornehmſten Angelegenheiten 
der Handelsſchifffahrt, als namentlich das Leuchtfeuer“, 
Tonnen⸗ und Bakenweſen, Seemannsordnung, Stran⸗ 
dungsordnung, Muſterun gsweſen ꝛc., ſobald als mög⸗ 
lich der ‚Beiebgebung und Verwaltung des Reiches zu 
unterſtellen. Damit würde zugleich der Antrag Nr. 10: 
Der Deutſche Nautiſche Verein iſt der Anſicht, daß nur 
der Erlaß einer allgemeinen deutſchen 8 i asc 
den hier und da beſtehenden Mißbräuchen Abhilfe verich. f: 
ſen kann, und daß die Behauptung, dem ſtänden provin⸗ 
zielle Ungleichheiten entgegen, der Begründung entbehrt“ 
erledigt ſein. — Antrag No. 11 lautet: „Der Verein 
wünſcht, daß recht bald eine Revlſlon des 
fünften Buchs des Allgemeinen Deutſchen 
ie eee werde. 
eſe nders 
F daß klnber 
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Nordſeekarte ift ſehr wünſchens werth“. Die ai 


Deputirte zum Vereinstage genäht a... 
erſamm 


den j ER 
3 A bei Ueberſtundenarbeit bewilligen, jo daß fortan 
der Arbeitslohn im Winter für die Arbeitszeit von 
7 Uhr Morgens bis 5 Uhr Abends 19 % und im 
Sommer für die Arbeitszeit von 6 bis 6 Uhr 22 9% 
beträgt, während für jede Ueberſtunde 2 x 3 A ger 
ahlt wird. Ein Antrag, aus dem Reſervefonds des 
Grisverbandes ein Anlehen der Reifſchläger, welches 
dieſelben im Betrage von 12 % während ihres Strikes 
aus der Reifſchläger⸗Krankenkaſſe entnommen hahen, zu 
erſetzen, wurde angenommen. — In einem hierauf 
folgenden Vortrage über die Bildung von Schieds⸗ 
und Einigungsämtern und der ſich daran anſchließen⸗ 
den Diskuſſion wurde es allgemein beklagt, daß die 
Herrn Arbeitgeber ſich den Arbeitnehmern gegenüber ſo 
! abweiſend verhielten und daß dieſelben ſich ſteis von den 
Verſammlunge n, trotzdem fie ſpeziell eingeladen, fern hielten. 
Da man jedoch die Hoffnung nicht aufgeben dürfe, daß 
die Arbeitgeber doch endlich den zeitgemäßen Beſtrebun⸗ 
gen der Arbeitnehmer gegenüber ſich entgegenkommender 
Been würden, wurde beſchloſſen, daß jeder der hieſigen 
rts vereine in ſeinem Berufszweige ein ſolches Einigungs⸗ 
amt anſtreben ſolle. Ferner wurde der Vorſtand des 
Ortsverbandes aufgefordert, im Laufe des nächſten 
Monats, in welchem der Anwalt der deutſchen Gewerk⸗ 
vereine, Dr. Max Hirſch, unſere Provinz bereiſen und 
auch nach Danzig kommen will, eine große Verſammlung 
in das Schützenhaus zu berufen, damit Herr Hirſch in 
dieſer Verſammlung, zu welcher ſich hoffentlich auch viele 
Arbeitgeber einfinden würden, für die B 
Schieds- und Einigungsämter wirken könne. 
* Die Bark „Commerce“ (eihere „Cöleſtine“), Ca⸗ 
pitän Zaboromaty, welche allgemein für verloren gehal⸗ 
ten wurde, ift nach beinahe fünfmonatlicher Reiſe glück⸗ 
lich von London in Philadelphia mit einer Ladung Ei⸗ 
ſenbahnſchienen angekommen. 
* Zum beſſeren Schutze der auf der Weichſel 
8 der Plehnendorfer Schleuſe und dem 
orfe Weichſelmünde lagernden Güter iſt vom Mi⸗ 
niſterium reſp. der K. Regierung eine Vermehrung 
der Strompolizei⸗Beamten auf dieſer Strecke an⸗ 
geordnet und der Chef der Landgendarmerie angewieſen 
worden, zwei Hilfs⸗Fußgendarmen, welche in dem Dorfe 
Krakau und in Ganskrug ftationirt und dem hieſigen 
Polizei⸗Präſidium unterſtellt werden ſollen, für bieen 
Dienſt zu commandiren. 
=. * [Statiſtik.] Vom 12. Jan. bis incl. 18. Jan. find 
eboren (erel. Zobtgeburten) 38 inaben,, 31 Müdchen, 
To 60; geſtorben 30 männl., 43 weibl. Summa 
73. Todtgeboren 5 Knaben, 1 Mädchen. Dem Alter nach 
arben und zwar: unter I Jahr 16, von 1—5 Jahre 12, 
e ahre 7, 31—50 Jahre 19, 
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— Herzkrankheiten 1 Erw., an Entzündung des Bruſt⸗ 
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heiten 2 Kind., 4 Erw., an andern entzündlichen Krank⸗ 
heiten 1 Kind, 3 Erw., an andern chroniſchen Krank⸗ 


M. les 5 Erw., an Altersſchwäche 3, in Folge Unglücks⸗ 


alles 1 Erw., unbekannt 1 Erw. 
* [Schwurgerichtsverhandlung am 20. d.] 
Am 19. Dezember v. J. peu der Schulze und 
Gaſtwirth Johann Krauſe aus Neu ale in dem ax 
ir Locale zu Heubude mit dem Hofbeſitzer Peter Dir 
auer aus Neufähr in einen Wortitreit, in deſſen Ver⸗ 
folg Dirſchauer von Krauſe zu Boden geſtoßen und der 
Art verletzt wurde, daß er längere Zeit krank und ar⸗ 
beitsunfähig blieb. In dem in Fe deſſen wider 
Krauſe eingeleiteten Strafverfahren iſt der Fleiſchermei⸗ 
ſter Wilhelm Roſenthal als Zeuge vernommen worden 
und hat am 1. Juni 1871 vor dem hieſigen Gericht die 
Ausſage abgegeben und mit dem Zeugeneide bekräftigt, 
daß Dirſchauer den Krauſe, nicht dieſer Jenen geſchla⸗ 
gen habe. Roſentbal ſteht deshalb unter der Anklage 
des wiſſentlichen Meineides. Nach den übereinſtimmen⸗ 
den eidlichen Bekundungen, ſowohl des Verletzten, Dir⸗ 
ſchauer, als des Hoſbeſthers Johann Gurk, des Gaſt⸗ 
wirths Eduard Jantzen und des Gaſtwirthes Otto Nip⸗ 
kow, welche dem gedachten Vorfalle in unmittelbarſter 
Nähe beigewohnt hatten, hat Dirſchauer damals weder 
zuerſt noch überhaupt den Krauſe thätlich angegriffen. 
Das Motiv, weshalb Roſenthal eine falſche, für den 
Angeſchuldigten Krauſe günſtige Ausſage wider beſſeres 
Wiſſen abgegeben, wird von der Anklage aus folgenden 
Umſtänden geſchloſſen: Wenige Tage vor dem Audienz⸗ 
termine kam Roſenthal zu Dirſchauer, klagte ihm, daß 
er in der größten Verlegenheit ſei, und bat ihn, ihm 
55 MR au leihen. Dirſchauer ſchlug es ihm indeſſen ab, 
ta er eine frühere Forderung von 45 , ungeachtet 
vieler Aufforderungen nicht hatte erlangen können. Ro⸗ 
ſenthal erhob hierauf drohend die Im gegen ihn, und 
fagte ſich entfernend: „Es ſoll Ihnen leld thun, daß 
Sie mir nicht helfen.“ Er begab ſich, wie die verehe⸗ 
lichte Dirſchauer von mehreren Perſonen erfahren, in 
bas unweit davon belegene Haus der Krauſe. Dort 
hat er offenbar das verlangte Darlehn von Krauſe er⸗ 
halten, denn noch am Nachmittag deſſelbigen Tages er⸗ 
ſchien er in der Dirſchauer'ſchen Gaſtſtube und ſagte zu 
der verehelichten Dirſchauer, als er derſelben einen ge⸗ 
noſſenen Schnaps bezahlte: „Sie denken wohl, daß ich 
kein Geld habe. Schen Sie, ich habe noch ein Paar 
25 Thalerſcheine.“ Hiebei nahm er aus feiner Brief: 
taſche einen oder mehrere Kaſſenſcheine von bläulicher 
Farbe und dem Ausſehen der neuen preußiſchen 25⸗ 
Thalerſcheine, Roſenthal beſtreitet, in dem Audienzter⸗ 
mine vom 1. Juni 1871 etwas le beſchworen, 
chauer ein Dar⸗ 


2 
3 


eberg über die Unterſuchung gegen ur ger 
erung gethan: 
S „ aber 


doch 


8 u einem falſchen Reugniß bewegen zu 
luſſen, da 5 andere dem Vorfall beig ewohnt Dätten, 


fügte Rojenthal: „was gehen mich die Andern an, ich 
ſehe was ich ſehe, und dle ſehen was ſie ſehen.“ Krauſe 
bat nachweislich fein lebhaftes Intereſſe für die Ange: 
legenheit des Roſenthal während deſſen Unterſuchungs⸗ 
haft an den Tag gelegt; er hat deſſen Sohn und Frau 
vnterftügt und ſich bemüht Zeugen für die Nichtſchuld 
des Roſenthal zu beſchaffen. Der Spruch der Geſchwor⸗ 
nen lautete auf „Schuldig“ und der Gerichtshof erkannte 
auf 18 Monate Zuchthaus, Ehrverluſt auf 2 Jahre und 
dauernde Zeugnißunfähigkeit. 

Seit geſtern Abend 9 Uhr wird der Inſpector der 
chemiſchen Fabrik der Firma: B. Braune, Herr Perl, 
vermißt. Heute früh wurden deſſen Kleider beim Hafen⸗ 
canal in Neufahrwaſſer in der Nähe des dortigen Loot⸗ 
ſenboothafens vorgefunden, während die Mütze des P. 
aus dem Waſſer 2 1 wurde. 

* Um ihr Sparkaſſenbuch über 100 % vor Dieben 
zu ſichern, übergab die Witwe Gräp daſſelbe dem 
Schuhmacher Joh. Wilh. Wegner zur Aufbewahrung. 
Dieſer hat jedoch die 100 K von der Sparkaſſe erhoben 
und ſich bis jetzt nicht mehr Ey laſſen. 

* Der Arbeiter Gradczinski beitieg am Sonnabend 
das ohne Aufſicht in der Breitgaſſe ſtehende Fuhrwerk 
des Fleiſchers Makowski aus Guteherberge und ſuchte 
mit demſelben das Weite. Später bot er Fuhrwerk und 
Pferd, zuſammen ca. 100 % werth, in Schidlitz für 
1) R gr Kauf an, fand aber keinen Käufer und 
wurde kurze Je darauf von der Polizei verhaſtet. 

* Die Gebrüder Wilh. und Joh. Wenſorra aus 
Schüddelkau und deren Schweſter waren am Sonnabend 
mit ihrem mit zwei Pferden beſpannten Wagen auf 
dem Heimwege, als bei der Lohmühle ein Mann hinter 
dem Fuhrwerke herlief, welcher verlangte mitgenommen 
zu werden. Als dies verweigert wurde, warf er mit 
Steinen nach den Infallen des Wagens, weshalb die⸗ 
ſelben anhielten, und abſtiegen um den Mann zur Rede 
zu ftellen, Dieſer jedoch ſprang auf die Gebrüder W. 
zu, warf den einen zur Erde und bedrohte den andern 
mit einem offenen Meſſer, ergriff aber beim Herzukom⸗ 
men Anderer die Flucht. Noch ge wurden bie 
Geſchwiſter W. auf ihrer Nachhauſefahrt von demſelben 
Manne angefallen und durch Steinwürfe an ohne 
daß es gelang, denſelben zu ergreifen; es ift jedo 
ſpäter von der Polizei ermittelt worden, daß es der 
Arbeiter . aus Schladahl war. 


gehoben, und es 
barkeit die evangeliſchen Kinder und 

etzt beantragte 

aan er 


koſtet, und da leß man 
nee ſondern auch, was uns viel wichtiger er⸗ 


je beantragte bei der 
e Lehrer ermächtigt 


theilt igsberg, 21. Januar. In d lebt Stadt 
nig ‚el. In der letzten . 
verordnetenſitzung berichtete der Vorſteher über die An: 


ch⸗ gelegenheit, Ban den Conflict zwiſchen dem Ober: | 8% 


bürgermeifter Kie 
atte bekanntli 
eitung wegen eines in der 


chke und der „Oſtpr. Ztg.“ Hr. Kieſchke 
die ſtrafrechtliche Wesel dieſer 
Ausgabe vom 24. October 
v. J. enthaltenen Lokalreferats beantragt und nachdem 
ihn der Staatsanwalt zurückgewieſen, den Beſchwerde⸗ 
weg angetreten. Aber auch der Oberſtaatsanwalt bat 
ſich nicht veranlaßt gefühlt, das Strafverfahren anzu: 
ordnen. Was nun die behauptete Beleidigung zweier 
nicht nambaft gemachter Stadtverordneter anbeireſfe, jo 
könne eine Verfolgung wegen Beleidigung nur auf 


ch ford 434, South Caſtern⸗Prioritäten 814. Schluß matt. 


directen Antrag entweder des Beleidigten ſelbſt oder 
deſſen amtlichen Vorgeſetzten eingeleitet werden. Der 
Oberſtaatsanwalt habe ausgeführt, daß der Oberbürger⸗ 
meiſter nicht der amtliche Vorgeſetzte jener ungenannten 
Stadtverordneten iſt. Der Magiſtrat habe hierauf noch 
verſucht, durch die verantwortliche Vernehmung des 
Stadtbaumeiſters Friedrich Klarheit in die Sache zu 
bringen; deſſen Ausſagen ſtänden aber in ganz ent⸗ 
ſchiedenem Widerſpruche mit den des Stadtverordneten 
Ender. Da die beiden Herren ohne Zeugen conferirt 
hätten, ſo ſei die Sache nicht aufzuhellen. Der Ma⸗ 
giſtrat erklärte, nunmehr von weiteren Schritten Abſtand 
nehmen zu wollen. Die Stadtverordnetenverſammlung 
habe das damals ſchon gethan, indem ſie Tagesordnung 
beſchloß. So ſei denn dieſe Angelegenheit wohl als be⸗ 
feitigt re und könne ad acta gehen. 

— Die jetzt beendete Reviſion der Liſten der letzten 
Volkszählung in Königsberg hat folgendes Reſul⸗ 
tat ergeben: die männliche Bevölkerung beſtand aus 
53,322, die weibliche aus 58,801, Summa 112,123, incl. 
4334 zum Militär gehörigen Perſonen. N 

— Es ſoll höhern Orts nun entſchieden fein, einen 
Theil der Reparaturwerkſtätten der Oſtbahn nach 
Inſterburg zu verlegen, womit dann natürlich auch 
der Erbau eines großen Lokomotipſchuppens, der Wohn⸗ 
gebäude für die Beamten und Arbeiter und die Erwei⸗ 
terung des dortigen Bahnhofes verbunden ſein wird. 

— In Königsberg wurde dem Studenten der 

Philoſophie, A. Peter aus Gumbinnen. ein Be . 
preis von 100 % für die Löſung der Preisaufgabe : 
una der Pflanzen an einem preußiſchen Fluſſe“ 
uertheilt. 
N — In voriger Woche ſind auf dem friſchen Haff 
bei dem Dorfe Sucaſe zwei Fiſchhändler aus dem 
ic Jungfer, Kr. Elbing, eingebrochen und er: 
runken. 

Inſterburg, 21. Jan. Die beiden Mörder des 
Wirthen Steiner aus Bludßen find ermittelt und 
ſammt dem geraubten Fuhrwerk dem Kreisgericht Rag⸗ 
nit eingeliefert. Dieſelben hatten die Grenze über⸗ 
ſchritten und wurden beide auf ruſſiſchem Gebiet feſt⸗ 
genommen. 

Goldap. In der am 12. d. ſtattgehabten Stadt⸗ 
verordneten⸗Sitzung iſt die Aufhebung des Schul⸗ 
geldes in der hieſigen Volksſchule beſchloſſen worden. 
Eben ſo iſt in derſelben Sitzung der ſchon früher hier 
gefaßte Beſchluß, die Aufbeſſerung der ſtädtiſchen 
Lehrergehälter betr., dahin zur Ausführung gelangt, 
daß den Lehrern eine Gehaltszulage von durchſchnittlich 
ca. 123 % ihres früheren Gehalts bewilligt wurde. (K H. Z.) 


— Aus dem Kreiſe Angerburg wird dem 
„B. u. Bfd.“ geſchrieben: „Der Beſchluß des Reichstages: 
„gegen den Landrath des — Kreiſes, Baron 
von Salmuth, die ſtrafrechtliche Verfolgung einzu⸗ 
leiten“ läßt noch immer auf ſeine Ausführung warten. 
Die Folge davon iſt, daß die Mitglieder der Kreis⸗ 
commiſſionen, inſofern nicht das Geſammtintereſſe 
des Kreiſes berührt wird, ſich weigern, unter dem 
Vorſitz des Landraths zu arbeiten; fo iſt bis 
heute die Einſchätzung 0 Einkommenſteuer trotz mehr⸗ 
ſach anberaumter Termine noch nicht erfolgt. Da die 
wirklichen Mitglieder zu den Terminen erſchienen und 
zu Protokoll erklärten, daß ſie unter dem Vorſitz des 
Landraths nicht arbeiten, fo wird derſelbe es jetzt mit 
den Stellvertretern verſuchen; ob es ihm da mehr glücken 
wird, bleibt dahingeſtellt.“ 

Lyck, 19. Jan. Im vorigen Jahre hatte das Cul⸗ 
tusminiſterium auf e eee ee Ober⸗ 
kirchenraths verfügt, da em 
ein fakultativer W in der polni 
eingerichtet werde. Se 


Ert v. 20. 
Weizen Jan. 79 Preuß. Spät. Ant 100 / 1004½ 
April⸗Mai 80 80 Preuß. Pr.-Anl. 120¾ 120% 
Rogg matt 81/8 pct. Ride, 83/ 83¼ 
Regul.⸗Preis fehlt 56/8 pct. wyr. do. 94 | 936/s 
an. 56%¼ 568% 4½ bat, do. do. 99/8 995/s 
N 5 565¾ Lombarden 775 gr 
7 Rumäönier.... 
Jan. 200% 129%4 128% | Aineritaner . . . 97 97 0 
Rüböl 200% 271 | 27% Hegner. Banknoten 87 87% 
Srir. feſter Ruf. Banknoten 83/8 832% 
Jan. . . . 23 26123 24 do. 1884 Ur.-Anl. 130 ¾ 130% 
Spril-Diot 24, 8124 4 deln ....| 668 65 


Nord. Schatzanw. fehlt fehlt Franzoſen, get. 2401¼½ 

word. Hundesan. 100% 100% Mechſelcourz Bon.| — 
Fondsbörſe: feſt. 

Frankfurt a. M., 21. Jan. len Sorietät. 


239% 
205 


bahn 228, CEliſabetbbahn 2503, 


190, Kurbeſſiſche Looſe 683, Bayerſche Brämienanleibe | ° 
164, Bayerſche Militäranleihe 100%, Bayerſche Eiſen⸗ 


bahnanleihe 1008, Badiſche Prämienanleihe 115, N 
Badiſche 1034, 1860er Looſe 943, 1864er Looſe 1525, 
Ruſſ. Bodencredit 943, Neue Ruſſen 89, Berliner Bank⸗ 
verein 121, Frankf. Bankverein 130, Frankf. Wechsler⸗ 
bank 110, Leipziger Vereinsbank 108, Prov.⸗Disconto⸗ 
geſellſchaft 139, Brüfieler Bank 109%, Oeſterr.⸗deutſche 
Dankactien 117, Ital.⸗deutſche Bank 103, Ungariſche 
Looſe 1168, Raab⸗Grazer Looſe 85, Kanſas 881, Rock⸗ 


Nach Schluß der Börſe: Creditactien 3564, Staatsbahn 
4198, 1860er Loofe 944, Lombarden 219. — Auf 
Gotihard⸗Bahn find 500 Millionen gezeichnet. 

Wien, 21. Januar. Privatverkehr. (Schluß.) 
Ereditactien 350, 30, Staatsbahn 413,00, 1860er Looſe 
108, 75, 1864er Looſe 150,50, Galizter 264, 25, Anglo- 
Auſtria 349,00, Franco⸗Auſtria 137,50, Unionsbant 
297, 5 Lombarden 215, 30, Silberrente 73, 10, Napo⸗ 
leons Bo Sn matter, N f 8 

men, 20. Januar. Petroleum ru n⸗ 
dard white loco 513/94, n 
Lon don, 20. Januar. [Schluß⸗Courſe.] Conſols 
Neue Spanier 325. Türkiſche Anleihe de 1865 
508. Mexikaner 15. 6% Vereinigte Staaten Yır 1882 
928. Italieniſche 5 % Rente 654. 
5% Ruſſen de 1 F 
Silber 618. 
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Oomra. 
omra 8%, Pernam 1083, Smyrna 88, 
Egy er 11. Dbollerah Apel, Mal Best fung 8 


105, 81. 
drigſter 56, 05. 


weichend, . 

der Mai⸗Auguſt 104, 50. Mehl matt, Jer 
der März⸗April 80, 00, Yr Mai⸗Auguſt 79, 00. Spi⸗ 
ritus r Januar 55,50. — Wetter: 


Weizen ruhig, däniſcher 354. 


latzer 20. 
matt, franzöſiſche 193. — Petroleummarkt. (Schluß⸗ 


91 Berl.-Anh. E.-B. 2555 B 


1869 309, 50. 6% Vereinigte Staaten = 188% (ungeft.) 
e 


— en vu Bes 56, 35, nie⸗ 
oldagio 83. Beſſer. 
5 rg e Rüböl 


Paris, 20. Januar. 
5 „dar. März⸗April 106,00, 


anuar 106, 
an. 78, 50, 


eränderlich. 

Getreidemaxkt. 
Roggen matt, Ga⸗ 
afer behauptet, inländiſcher 16. Gerſte 


Antwerpen, 20. Januar. 


bez. und 


bericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 473 
Februar 


Br., t Januar 47 bez. und Br., Jer 
47 Br., er März 47 Br. — Ruhig. 

New-Hort, 20. Jan. (Schlußcourſe.) Wechſel auf 
London in Gold 109 f, Goldagio 93, Bonds de 1882 1108, 
Bonds neue, 1103, Bonds de 1865 1125, Bonds de 
1904 1108, Eriebahn 33, Zuinoid 130, Baumwolle 224, 
Mehl 7D. 00C., Raff. Petroleum in Newyork Ye Gallon 
von 64 Pfd. 23}, do. in Philadelphia 22, Havanna⸗ 
Zucker Nr. 12 9. 


Danziger Börfe. 
Amtliche Notirungen am 22. 1 
Weizen loco r Tonne von 2000 ſchleppend, Preiſe 


ſchwach behauptet, 
fein Hanne und weiß 127-1328 9% 81-86 Br. 
hochbunt 127-132 „ 79-82 „ 
un a 125-130% „ 76-80 „ 7-83 
C 125-130 % „ 74-78 „) bezahlt 
roth — * 0 128-1348 7 79 n 
ordinaire 120-125 % „ 66-70 


Negult 3 für 126 bunt lieferbar 78 Me 

egultrungspreis für 126 unt lie 

Au ran für 12634, lieferbar Ar April⸗Mai 

78 & bez., 781 . Br. 5 a 

24913855 rd 344 7 En 2000 * matt, 

—ç 50 — ez. j 
Wunsche e * — 5 lieferbar] 50 , in⸗ 
ndiſcher * bez. 
Auf Lieferung für 12084, lieferbar Yr Mai⸗Juni 
534 Br., 53 % Gd., der April⸗Mat 524 K Gd. 
Gerſte loco r Tonne von 20002. flau, 
große 10711084, 45485 bz. 

Er 5 0 9. 00 Zr ae von 200084. niedriger, weiße 
och⸗ 5 ez. 
Wechſel- und Fondscourſe. London 3 Monat 

6.208 Br. Hamburg kurz 1504 Gh., do. 2 Monat 

148% Gd. Amſterdam — 1413 Gd., do. 2 Monat 

1414 Gd. 34% preußiſche Staats; Schuldſcheine 

89 Gd. 5% Norddeutſche Bundes⸗Anleihe 100% Br. 

5% Danziger Stadtobligationen 1023 Br. 35% weſt⸗ 

preußiſche Pfandbrieſe, ritterſchaftliche 83 Gd., 4% do. 

do. 934 Br., 44 % do. do. 99% Br., 5% do. do. 104 

Br. 5% Danziger Hypotheken⸗Pfandbriefe 1003 Br. 6% 

Amerikaner 977 Br. a 

Das Vorſteher⸗Amt der Kaufmannſchaft. 


Danzig, den 22. Januar. 

Melzen markt: Innolamer Verkauf zu vorwöchentlichen 
Preiſen. Zu notiren: für ordinair und bunt! 12384. 
von 70--73 &, roth 126 bis 132% von 75 —78 , 
bell⸗ und bochbunt glaſig 125/127 — 130/32 8. von 
78/80 81, 82 , 133%. 83 , weiß 126/127 bis 
130-1324. von 82—83— 84 % Yr WON, 

Roben flau, 120—125½ von 51-535 M Yır 2000 CZ. 

ede, kleine 102/3 108/1068. von 43/44—45/46 , 

oße 108 113/114 C,. von 45/46 — 48/50 % Ye 


“rufen nach Qualität von 47—49 e 2000 K. 
Hafer nach Qual. von 4142/3 7er 200068. 
Spiritus nicht gehandelt. 

Getreide⸗Börſe. Wetter: trübe und feucht. — 
Wind: SO. e 

Weizen loco wurde heute wenig beachtet, und war 
der Verkauf umgeſetzter 120 Tonnen ſehr ſchwerfällig; 
Preiſe gegen Sonnabend ſchwach behauptet. Beh 
für bunt 12625. 77 &, 127% 78 &, hellbunt 12324, 78 
, bel 12 und glaſig 126/27, 128/29 KU. 80 835 8¹ 
, weiß 12684, 1286% 814 , extra 12882. 
Y%r Tonne. Termine ſtille, 12677. bunt April⸗Mal 78 
S bez., 784 25 Gd. Regulirungspreis bunt 12674, 78 % 

en loc R, 12085. 51 


U 


Termine 3 
20% April⸗ 


45 , beſſere und 11074. 485 % Yr Tonne begabt, — 
Erbſen loco billiger, Koch⸗ di 463, befiere 47, 473, 474 
R: Yer Tonne verkauft. — Spiritus loco nicht zugeführt. 


Butter. 

Berlin, 19. Januar. (Bank⸗ u. H.⸗Ztg.) [Gebr. 
Gauſe.] Feine und feinſte Mecklenburger Butter 37— 
5 — a 4 g 

ommerſche 2— etzbr 
30 S, 440 8 . , 
— „ Galiziſche 25 — „ 
2774-30 &, Thüringer, Heſſiſche 31-34 ½, Bayeriſche 
„diverſe Sorten feine Amts⸗ und Pächterbutter 
10—11 Gr vr . — Schmalz ſehr feſt, prima Par 
Stadtwaare 23 &, prima amerit. 205—20 A: Yr r, 


tranſito je 2 % r (m. billiger. — Pflaumenmuß, 
Se Geſchaſt, beſtes türlifches 8 Ra. er Ek., ſcheſſche 
75 h Der OR. 


Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, 21. Januar. Wind SS. 
Angekommen: Marshall, Fido (SD.), Riga, 
Hanf und Bretter (hier-zuzuladen). 

Den 22. Januar. Wind: S. z. O. 
ichts in Sicht. 


Aeteorologiſche Beobachtungen. 


812 
S|2| Barometer Th ter 
8 5 ein in F. Wind aud Wetter. 
2118 336,04 + 0,9 WSW., mäßig, trüb u. bed. 
22 9 337,54 — 08 S, ſchwach, trüb u. neblig. 
12 336,94 0,0 S., do. do. 
Fondsbörse. 


Berlin, 20. Jau. 
St.-Pr.-Anl. 1855120 f bz 


Berlin-Hamburg 174 bz G }Danz. Hyp.-Pfdb.| — — 


Berl.-Potsd.-Magdb. 2294 bz Danz. Stadt-Anl. 102 B 
Berlin- Stettin 178 bz G JOstpr. Pfdb. 352% 840 
Cöln-Mindener [192-}-3}b Berl. Pfdbr. 12 994 bz 
Oberschl.Lit. A. u. C. 282 bz G [Pommer.3}75do.| 834 bz 
do. Lit. B. 195 bz G Pos. do. neue 4% 9446 
Ostp. Südb. S.-P. 72 bz [ Westpr. do. 3 831 bz 
Oester. Silb. Rent. 634 bz do. do. 4% 9376 
Russ.-Poln. Sch.-Ob. ehr do. do.44% | 998 b 
Cert. Litt. A. 900 fl. 93 bz omm. Rentenbr. 97 B 
Part.-Obl. 500 fl. 10223 Preuss. do. | 954b2@ 
Deutsch. B.-Anl. 1008 bz Preuss. Bank 2137 ba 
5jähr. Schatzsch.| — — anz. Privatb. |1154B 
er inLiv.-Sterl.| — — Königsb. = 7 3 
onsolidirte Anl. 100% bz agdeb. do. 

Freiw. Anleihe 100 6 ise,.Com. abg. 219 bzb 
Staatsschuldsch, | 89;bz Amerik. rück. 82| 97 bz 
Wechselcours. 

Amsterdam kurz |14l4bz [Wien Set. W. S T. 87 bs 

0. 2 Mon Ja lee Wien bet W. 21. 80 be 
Uamburg kurz 150 bz Frankfurt u. M. 

40 2 Mon. 149 bz südd.Währ. 2M.| 5622@ 
London 3 Mon. 6, 20% bz Petersburg 3 W. Q14bz 
Paris 10 Tag 781 b: Warschau 8 T. 


ba 


DE Enptos-Salzlager in Jüchen 


8 hi 
2 2 — beſlehend in e 
. Koch ⸗Salz, Tafel⸗Salz und Vieh⸗Salz 3s 

2 2 N Jim Speicher — 

ER 2 

8 = 


der Cardinal. 


Statt jeder beſonderen Meldung. on heute ab verkaufen die unterzeichneten Brauereien das N ’ H 
„ Heute Vormittag 11 Uhr wurde meine Heetoliter Bairiſch Bier für Sechs Thaler und das Hee⸗ kine ſig prit. 
liebe Frau Anna, geb. Lück, von einem toliter Putziger und Weißbier für Vier Thaler. 


* 


Scheerbart's Hötel, 
Danzig, Hundegasse 17. 


muntern Söhnchen glücklich entbunden. R Seinen ſeit faſt 40 Jahren unter di 

ans den 21. Januar 1872. Danzig, den 20. Januar AS. 1 beſten Babrifate . — 5 rechnen den Anforderungen der Jetztzeit entspre- 
Die Werle ung a er v. P uttkammer „ worm. 0. F. Drewke. P. F. Eissenhardt. | Sort ofeit . F 

5 7 am u Publikum ebenst empfo 8 

Johanna Charlotte mit Herrn P . Kilp. II. W. Maver. P. F. 4. Steiff. Bernhar d Braune ine e 6 1 0 heit i 
—— ar 5 Schweers, zeigen wir J Witt in Danzi verm 8 b 15 FE 1 am 
Ne . — ir . 17. Näh. 1 Tr. h. 
Danzig, den 22. Januar 1872. EN Te Per - ** Fr N 8 Sen t 3, Damm 
J. E. e Unterzeichnete verkaufen ebenfalls Petr bleum⸗Fäſſer . Zr; 
rebit Frau. 3 Bairiſchbier 6 Thlr. pro Hectoliter, kaufen und zahlen dle hoͤchſten Preiſe 


Putziger, Weiß⸗ u. Braunbier 4 Thlr. pro Hectoliter. Herr 1 
5 8 mann & Lefeldt. 
Franz Durand, Richard Fischer, 3 


Die Verlobung ihrer einzigen Tochter 
Amanda mit dem Königli hen Domai⸗ 


nen: Polizeiamts⸗Verwalter Herrn Auguſt 


Aue n Pelplin zeige hierdurch ergebenit Hundegaſſe No. 7 u. 8. Neufahn waſſer. x 8 Re iöbier sat Gate * 8 
Pommey, den 21. Januar 1872 2 Bl i Io 2 ſſ 31 . F 
Suſanna Böhm we. 
Fraue den 19. Januar, Abends 9 lüb Franz 1 ) Ni, Jopenga se 47 L. 0. Kümmerer, 
endete nach langem Leiden das Leben empfiehlt ſeinen — Pfefferſtadt 20/21. 


meines theuren Manres, unſers innig ge⸗ 
liebten Vaters, Sohnes, Brudes u. Schwa⸗ 
gers, de e Stadt: u. Kreis⸗Gericht⸗⸗ 


Secretair 
N Hugo Wolff 
in ſeinem 49. Lebensjahre. 


Thlr. 5000 fetten 1 . mE 
rienburg „Unter den Lauben“ zur f ’ 
Nautiſcher Verein. 


erſten Hypothek geſucht. 
Offerten werden unter No. 958 
Dienftag, ben 23. Januar, 
Abends 7 Uhr, im Saaie des Ge; 


in der Exped. 0 85 erbeten. 
Dor italieniiche Buchführung, verb 


Salon zum Haarſchneiden, Friſiren u. Raſiren 
abrik und Lager 


künſtlicher Haararbeiten für Herren und Damen, 


Dieſes zeigen wir ſtatt jeder beſonderen ls: ück upets 5 i itel, Noll ; 
Meldung tief betrübt an. 5 BUG: een ven Ei 2 . 2 mit Ketten- und Deelmalbruchrechnung, ; ſellſchaftshauſes, Brodbänkengaſſe 10: 
Danzig, 22. Januar 1872. 3 ran Blu 1 0 (n d f 1 zezüglich des neuen Maß⸗ u. Gewichts. Außerordentliche 
een e eee Ü / . eee ee Vereins⸗Ver, ammlun 
onnerſtag, den 5 i — dw. tzkowski, Heillgegeiſtg 5 5 f . 
25. d. Mts., Mor ens 9 Uhr vom Keichen⸗ ER NR ige? y 8 85 8 3 ER Ar 8 = x 8 BET X Er 25 85 N 7 RN TEN 2 1 1 ER zahle er Tagesordnung: U 


Wahl zweier Deputirten zum Ver 
einstage des Deutſchen Nautiſchen Ver⸗ 
eins in Berlin am 29., 30. und 31. 
Januar. 


Der Vorſtand. (1107) 


Hötel Wellington, 
Brodbänkengaſſe 22, 
Heute, ſowie die folgenden Abende: Con⸗ 
ert und erſtes Auftreten der nen engagirten 


damen-Ösiellicait. H. Perſon. 
Friedrieh- Wilhelm. 


baufe zu Heil. Leichnam ſtatt. 


Bekanntmachung. 
Die Lieferung von 
400 Stück Erdkarren 
Fol in öffentlicher ge 5 8 wer⸗ 4 


Ein frequentes Nahrungshaus in 
Pommern, worin ſeit vielen Jah⸗ 
ren ein lebhaftes ‚Materials Geſchäft 
betrieben und außerdem durch Neben⸗ 
Geſchäfte ein Reinertrag von noch 

0 . Gewinn verbleibt, iſt wegen 
Kränklichkeit des Beſitzers bei einer 
Anzahlung von 2000 % auf das 
Grundſtück billig zu verkaufen. Alles 
Nhere erfahren zahlungsfäbige Käu⸗ 
fer durch Herrn Herrmann Mat⸗ 
5 Shieffen in Danzig, Ketterhagergaſſe 

o. 1. 


ferdedecken 
beſter Qualität empfiehlt billigſt 
F. W. Puttkammer. 


Ein f . a 1 
ratheter Hofmeiſter, der hi 

zugleich Steilmacher it fnder|  „nehlitzenhans, 
um 1. April er. ellung in . J 72. 
5 aczfau bei Danzig: (1005) Großer 

ö 105 ſchafte in 5 neren Sn M 8 15 b f 

e 2 
fee Mastenball. 


leruter Materialiſt) geſucht Nur 
ſolche und cautious fähige 1 Leute 
mögen ihre Abreſſe frauco in der Ex 


IE: 870 Sb ungeheure Nachfrage, welcher ſich unſere 

t aus geſtellt. 8 Wegen Nu gabe es 2 Reducttonsuhren zu erfreuen haben, be- 

anuar 1872. 5 zeſchäfts ingen eine ſchleunige Anfertigung und da⸗ 

durch Vertheuerung der Herſtellung. Hier⸗ 

. durch, wie durch die Preiserhöhung aller 

＋ Naterialien, ſehen wir uns veranlaßt, 

8 den bisher von uns beſtimmten Detail-Ber: 

meines ganzen Waarenlagers zu bes kaufspreis von 6 Zr auf 73 % zu erhöhen. 

deutend herabgeſetzten Preiſen. Wiederverkäufern gewähren wir 23 % Rabatt 

Namentlich empfehle noch eine Par⸗ und wollen dieſe Herren ſich in Danzig an 
tie Herrenſtiefel ſowie Morgenſchuhe 

für = 8 


Ar nabe 
Die Perſonen⸗Beförderun 

zwiſchen hier und Prauſt 
und umgekehrt, wird von heute 
durch eine 12fitzige Journaliere 


Herrn L. Lange, Berhold'ſchegaſſe No. 2, 
wenden, der allein dafelbit ein Commiſſions⸗ 
lager von uns hat. 


Maskenbillets a 20 n bei Herrn Horn: 
aann Hondſchuh'abrik, Langgaſſe 510 Hrn. 
Rovenhagen, Cigarrenhandlung, Langnaſſe 


nden. 
sl, ſowie im Schützenhauſe. Billets zur Loge 


Dr Zünder, 22. Jan. 1822. E 


gen,, 


1156 T. x. (11 ec eee Verlag von 5 3 & Bruhns edition dieſer Zeitung unter 1147 K nur an letzterer Stell 
5 9 8 | 9 dene 6 kauf nach Gewicht A bete iſch rat il 5 Saal werden bis zur Derastttung un Ang 
IK g R N | in iheorei d i 17 85 2 
Vorzügl. direct bezo BL u ich Kaminkohlen 55 17 der im größeren eg e in Ee e 
Ungarwe ine, auch nach Gewicht und zwar: licht, in allen Fächern der Lanbwptöſchaft Die Tänze wenden von einem Comits ge⸗ 


eitet und wird gebeten den Anordnungen 


zu 12 Sgr. pro Cer. = 50 Kilo franco 
: yefjelben zu folgen. Anfang der Unterpal⸗ 


beſonders: 
Haus bei Entnahme von 15 Ctr. 


bewandert, ſucht, mit guten Zeugniſſen ver: 


5 . 88 h jet 1. Vpril eine möglichſt jelbititän: | ; „ 
N 5 „Muscat ff. a 25 r. 28 und darüber, eee a ungsmuſik 8 Uhr. 
zum Maſchen und Moderniſi⸗Carlowitzer u. Meneſcher Aushr. 2¹ ae und 12½ Sgr. pr. Ctr. franco Haus bei of en 1 sr 16 Ne Streller. 
ren befördern nach Berlin Tokayer a 273 V und 1 . Ad Entnahme von Hein. Quantitäten. Je Alt n „ f e San alle Pr 
| Berne Loche, Hundeaafie No. Gl, der Atmart, de de Im Saale des Gewerbehanſes 
Retzlaff & Pfahlmer. 575 Fans = — | ir unverh. Wirthſchafts⸗Inſpektor mit] > Dienftag, den 2 
F einste Tischbutter. guten Empfehlungen findet zum 1. April * Ds 5 be ar, 


Stellung in Ratte pr. Trampen 

Im junges Madchen, welche“ das Tapſſſe 
rie⸗Geſchäft in Berlin erlernt hat und 
ſich noch dort im Geſchäft befindet, mit dem 
Complettiren und Schattiren, ſowie mit dem 
Verkauf wohl vertraut iſt, wünſcht in Dan⸗ 
jig gerne eine Stelle anzunehmen. Hierauf 
Reflectirende belieben ihre Adr unter 1014 
nn der Exped. d. Ztg. einzureichen. 


Ein junger Mann, 

vautionsfähig, der hier 4 Jahre im Lager 
ines Colonial⸗Wagren⸗Engros⸗Geſchälte 
ungirt hat, ſucht ſofort eine ähnliche Stel⸗ 
lung. Adreſſen unter No. 1127 in der Expe⸗ 
ition d. Ztg. erbeten. rk 

Eine gebildete Same, welche ſchon längere 
Zeit ſelbſtſtändig einer größeren Wirth: 
ſchaft vorſteht, wünſcht in einer achtbarer lung auf dem dazu erbauten 
Familie die Leitung des Hausweſens und e ne mit ſämmtl. Raub | 
auch gleichzeitig die Erziehung von Kindern | tieren; Exereitium des weißen abeſſyniſchen 
zu übernehmen. i und Hauptfütterung um 4 und 


iin 1255 une No. 1192 in der Atte 1 | 
4 tion d. erbeten. en⸗ um 1. 
Ser au 3 ieh 1 Thlr. find in der Con’ 


In der Nähe Danzigs wird bei 2 Kindern 
5 = Ar von 4 und 7 Jahren ein | diterei des Herrn Sebaſtiani, Laug⸗ 
ordentliches, ganz zuverläſſiges Mädchen aus gaſſe, zu haben. 


anſtändi ilie geſucht, das Handarbeit = I 
belebt und in ber! Has chen bei Danziger Stadttheater. 
ul: Dienftag, den 23. Januar. (Abonn, susp.) 


jein muß, auch die Beauffichtigung der 
Drittletztes Gaſtſpiel der Frau Artöt de Padilla 


arbeiten zu übernehmen hat. 
Adreſſen unter No. 1150 in der Exped. ind des Seren de Fadille, Die Megi⸗ 
mentstochter. Komiſche Oper in 2 Alken 


5. Ztg. erbeten. \ niſch 
ge e v. Donizetti. Einlage im 2. Akt. Auf Wer 


Ein praktiſch erfahrener 1 e geſungen 71 a 
ot Pa (Marie; Fr ot de Padilla. 
Landwirth Fran Attst de Bat bie Serie 1 


Vierte Vorleſung von 


Bud. Gende. 


a Pfd. 10, 11 und 12 Gr. empfiehlt 


Gustav Henning, 
Aliſt. Graben No. 108. 


Den Reſt pom m. Gänſe⸗ 


brüſte verkaufe a Pfd. 10 Ir 

„ SGuſtav Henning, Altſt. Gr. 108. 
N Gänſebrüſte, pr. 
5 * Stück 5 70 15 falke 
0 1 owie einen kleinen Neſt faure 
J Kölner Paent⸗Stärke billigt, Talg⸗ Pere 8 5 
kern⸗Seife, 8 Pfd. 1 g, empfiehlt e pro Etr. 6 Thlr. 


G. A. Gehrt, Fleiſchergaſſe 87. 5 
Kyunäeertaft, nene Sendung, „empfieilt Magnus Bradtke. 
zu Limonaden und Saucen in verſchie⸗ Uebe Obſt, pr. Pfund 
Sgr., empfiehlt 


3 Füllungen und ausgewogen pro Pfd. 
Magnus Brad“ ke. 


G. A. Pftaumen, No. 87. 
aumen Seer Limburger wie 
ba Steyr, Ban Fre de dee 
Ri 5 ei 4 A 7 5 ber Aae Brad 
rſchen, beſte e e aumen⸗ bg 
agnus Bradtke, 
Ketterbagergaſſe 7. 


Neue Fagons zur gefälligen An⸗ 
ſicht. 9e 6780 


Talon. Order, 


das Neueſte in dieſer Saiſon, von 23 Ar 
bis 2 & pro Dutzend, empfiehlt die Pap ler⸗ 


handlun Jon 
Wilhelm Homann. 


Langgaſſe No. 4, Eingang Gerbergaſſe. 
Auswärtige Aufträge werden prompt 
r 2 ar 2.00 OR 


Flaschen- Bier- 
Niederlage. 


Bayeriſch⸗Bier 
aus den Brauereien der Herren Durand 
und Kämmerer, a Flaſche 1 r, 


Putziger Bier 


à Flaſche 1 Gr, 3 Flaſchen 21 n, 
˖ 


5. Act. 

Billets 20 En und 124 Gr (drei 
Karten 1 Thlr.) in der B 

Kreutzberg's 

‚x, 30ologiihe Galerie 
auf dem Holzmarkt, | 
geöffnet von Morgens 11 
0 5 Abends 9 Uhr. Vorſtel⸗ 


kreide und Kirſchmus empfiehlt 
G. A. Gehrt. Fleiſchergaſſe 87. 


Meſtellungen auf Probſteler Saatı 


Tiſchbutter, A Pfund 10 Hafer und Sagt Gerste nimmt an 

Sgr., empfiehlt F. E. Grohte, 
E F ontewski, (1178) Jopengaſſe 3. 
—Hausthor No. 5. 35. Jopengaſſe 35. 


oͤnigsberger Bier 
a Flaſche 11 Er, 


Danziger Porter, 


a Flaſche 2 Pr 
(bei Abnahme von 12 Flaſchen frei ins Haus) 


empfiehlt K N ' 2 7 . x PT 
i iucht Stellung. Adreſſen sub, K. 161 Culm „Marie“ deutſch. — Hi dritter Akt 
E. F. Sontowski, N „Kapitalien. lau- Richard Lemke S au W. en erbeten, 5 1081) in Genani. e "bar de Padilla. 
g N ! ’ 28 1 vira: . 9 
Hausthor 5. b Hypotbeken kündbar und unkündbar Friſeur⸗Geſchäft ee] Bi Tape ea neo gan 1 de 5 5 8 era j 
j arterre⸗Gelegenheit im Vorder⸗ 


Ceiſenbahnſchienen 


u Bauzwecken offerirt in allen Längen 
5 ” W. D. Löschmann, 
Kohlenmarkt 3. 


und bei entſprechender Grundſteuer A 5% 
Zinſen zu begeben Theodor Team er, Lang⸗ 
jaſſe 29. — Hauptagent der Preußiſchen 
Hypotheken⸗A l tien⸗Bank. 


Hypotheken⸗Kapitalien 
— mäßige Zinſen ohne Amortiſation ge⸗ 
22 die Haupt⸗Agentur 

Ein fetter Bulle der Allgemeinen Renten-Anſtalt 
ſteht zum Verkauf in Gerdin bei Dirſchau. Nob. Kuoch & Co., Jopengaſſe No. 60. 


empfiehlt ſämmtliche Haar⸗Artikel in außer⸗ 
ordentlich ſchöner Waare und brillanten Far⸗ 
ben zu billigen Preiſen. 

Fend Friſir⸗Wolle ſehr ſchön. 

oudre und Character: Perücken. 

Märte, Locken u. ſ. w. zu Maskenbällen. 

Kämme, Bürſten und Parfümerien. 

Damen⸗Friſuren werden nur elegant aus⸗ 


eführt. 
$ "35. Soneniaie 35. 


1 Zhlr. 10 Sgr., Parterre und II. Raug 15 
Sgr., Balkon 20 Sgr., Stehplätze 20 Sgr., 
Ampbitbeater 7% Sar Lallerie 5 Sgr. 
Lelonke's Etablissement. 
́ a Renee 
und Conce n * Königsſaale. 
Näheres daſelbſt be Engel! ne IE 171 
miethen. ‚Meyer 2 Biker, — 5 en u 
fionatre finden freundliche Aufnahme. Redaction, Druck und Verlag von 
P' Naberes zu erfragen Stadt Marienburg. A. W. Kafemann in Danzig. 


Hirter bauſe, ift vom 1. April ab in 
der Wollwebergaſſe zu be ee 

Reflettanten belieben ibre Adreſſen 
unter No. 1035 in der Expedition 
d. en. 


Kangenmarkt 40 
L 18 Comtoir zu 


En Dee Recitation aus dem 4. 


EEE 


